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Das Londoner Ultimatum.
Frist bis MonLagmitLag1 Uhr.

In London sind die Würfel am Donnerstagmittag
gefallen ! Wir stehen unter dem Eisenhammer eures
Ultimatums , dessen Frist bis Montagmittag , 1 Uhr , ge¬
setzt ist. Bis dahin soll Deutschland die Pariser Forde¬
rungen anerkennen , andernfalls werden die Zwangs¬
maßnahmen , die in der Besetzung von Duisburg , Ruhr¬
ort und Düffeldorf, der Erhebung von Abgaben auf
den Verkaufspreis von deutschen Waren in den allrrcr-
ten Ländern und der Errichtung einer Zollgrenze am
Rhein bestehen, sofort ergriffen . In wenigen Tagen
soll das deutsche Volk entscheiden, das heißt, durch den
Reichstag aussprechen lassen, ob cs annimmt oder ab-
lehnt . Merkwürdig an den neuen Beschlüßen der
Alliierten ist. daß sie sin Ultimatum mit neuen Vor¬
schlägen darstellen . Es wird nämlich angedeutet , daß
über Modalitäten und Formalitäten noch zu reden ist,
nur in bezug auf die Endsumme werde keine Änderung
zugelassen. . „ . _ irr

Die Londoner Entscheidung hat zweifellos in Deutsch¬
land weniger überrascht als in den Ententeländern.
Der deutsche Außenminister hatte bereits in seinen letz¬
ten Reden vor der Abreise nach London offen ausge¬
sprochen. daß er wenig Hoffnung herbe, es werde berei .s
beim ersten Zusammentreten eine Verständigung er¬
zielt werden. In Frankreich und England dagegen
hatte man trotz aller offen zur Schau getragener Be¬
sorgnisse doch' immer noch die geheime Hoffnung.
Deutschland werde aus Furcht vor den angedrohten
Ctrafmaßnahmen die Pariser Propositionen mit eini¬
gen Vorbehalten und kleinen Abstrichen annehmen.
Jetzt steht vorläufig , „unannehmbar " gegen „unan¬
nehmbar " und es wird sich bald zeigen, ob in den weni¬
gen Tagen , die den Deutschen als überlegungsfrist ein¬
geräumt sind, doch noch Verhandlungen Zustande¬
kommen, oder ob Herr Simons mit seinen Begleitern
unverrichteter Sache nach Hause zurückkehrt. »

Daß in diesem letzten Falle die Lage für Deutschland
überaus ernst und schwierig werden wird , bezweifelt
niemand . Schon die Rücksicht aus die schweren Störun¬
gen der noch nicht gesundeten deutschen Volkswirtschaft
zwingt zu ernsthaftester Beurteilung der nächsten Zu¬
kunft. Aber auf der anderen Seite herrscht auch die
gleiche Übereinstimmung im ganzen deutschen Volke
darüber , daß die härtesten „Sanktionen " immer noch
erträglicher erscheinen als durch Unterschrift gebilligte,
unerfüllbare Verpflichtungen . Diese einheitliche Stim¬
mung mutz unter allen Umständen in den nächsten
Tagen gewahrt und gefestigt werden. Es muß jetzt auch
an die Bildung der sogenannten Einheitsfront
der Regierung,  an ein großes Konzentrations¬
kabinett gedacht werden, in das alle Parteien ohne
Rücksicht aus ihre innerpolitische Haltung aufzunehmen
sind, die sich bereit erklären , die Verantwortung für
das Rein des deutschen Volkes mitzutragen . Dieses
Kabinett der Abwehr wird lediglich mit Rücksicht aus
die Außenpolitik zusammenzusetzen sein. Niemand kann
verlangen , daß es innerpolitische Taten verrichtet . Es
soll dem Auslande , aber auch dem deutschen Volke selbst
vor Augen führen , daß nicht einzelne Parteien , sondern
alle politisch einflußreichen Mächte Deutschlands ge¬
schloffen zusammenstehen.

Wie lange die Prüfung dauert , vermag natürlich
niemand zu sagen. Wir dürfen uns nicht etwa darauf
verlassen, daß Amerika unter seinem neuen Präsidenten
Harding der Entente in den Arm fallen werde. Unsere
Bundesgenoffen sind vielmehr die gesunde Vernunft , die
der Entente sehr bald die Nutzlosigkeit und Zweckwidrig¬
keit ihres Handelns aus der Praxis Nachweisen wird,
sowie die Not Frankreichs , Italiens und der neutralen
Staaten , die unter den gegenwärtigen unerträglichen
Verhältnissen schon aufs schwerste leiden. Die finan¬
zielle Lage in Frankreich und Italien ist außerordent¬
lich bedrohlich, und die wirtschaftlichen Verhältniffe in
Holland , in Dänemark und den nordischen Staaten so¬
wie in der Schweiz und selbst in Amerika, sind unhalt¬
bar Deutschlands Zusammenbruch würde ganz un¬
mittelbar den Zusammenbruch der genannten Länder
im Gefolge gaben

An unsere Nerven sind nie so starke Anforderungen
gestellt worden als jetzt. Darum ist es in den Entschei¬
dungsstunden die Aufgabe aller Parteien und darüber
hinaus aller guten Deutschen, das Ihrige zur Aufrechi-
erbaltung der Ordnung , Ruhe und Sicherheit in
Deutschland zu tun . Die Kommunisten suchen bereits
aus der Notlage des Reiches Nutzen zu ziehen und for¬
dern zum Sturz der Negierung auf . Ihnen und der
Entente gilt es jetzt zu zeigen, daß das deutsche Volk

geschlossen hinter den Männern steht, die tue schwere
Pflicht übernommen haben, seine Rechte zu verteidigen.
Das Wort des englischen Admirals gilt heute mehr
denn je : „Das Vaterland erwartet , daß jedermann seine
Pflicht tut !"

Lloyd Georges Erklärung.
mz. London, 3. März . Nach einer Harms-Meldung

gab Lloyd George  heute in der Konferenz eine Er¬
klärung ab, in der es heißt:

Die deutschen Vorschläge verdienen keine nähere
Prüfung . Er erinnerte an die Nichterfüllung
von Verträgen,  brtr . die Kohlenlieserungen , die
EntWaffnungsLedingnngcn , die Zahlung von 29 Mil¬
liarden und die Bestrafung der Kriegsbefchuldigten.
Wenn die Deutschen bis Montagmittag , 1 Uhr , nicht die
Grundsätze des Pariser Abkommens annehmen » werden
sofort folgende

ZwSNgSMKtzRKhMSN
ergriffen werden:

Befetzu ng von Duisburg , Ruhrort und
Düsseldorf.

Erhebung von Abgaben  auf den Berkanss-
preis von deutsche» Waren in den alliierten Ländern,

Errichtung einer Zollgrenze  am Rhein.
Hrnzugefügt wird , daß etwaige Abänderungen der

Pariser Bedingungen nur in der Art der Zahlungen
angewendet werden dürsten , wie etwa in der Herab¬
setzung der Jahreszahlungen von 42 auf 38 Jahre.

mz. London, 3. März . Havas meldet : Die Sitzung
der Konferenz endete um 2,10 Uhr nachmittags . Sie
war ausschließlich von der Rede Lloyd Georges
in Anspruch genommen, die durch ihre Klarheit und
Festigkeit einen tiefen Eindruck  hervorrief . Lloyd
George erklärte , die deutschen Gegenvorschläge bedeute¬
ten einen Hohn;  er hielt die gänzliche Verant-
wortlichkeitDeutschlandsfür die Kriegs¬
erklärung  aufrecht und versicherte, daß die Alliier¬
ten — entgegen der allgemeinen Ansicht in Deutsch¬
land — nicht die Absicht hätten , das Reich zu vernichten:
im Gegenteil , die Vorschläge der Alliierten seien in
freundschaftlichem Sinne gehalten und entsprächen
der Zahlungsfähigkeit Deutschlands.
Lloyd George zählte dann die von den deutschen Heeren
ausgeführten Zerstörungen auf und wies auf die Not¬
wendigkeit der Wiederherstellung der zerstörten Gebiete
Frankreichs hin.

Dr . Simons  erwiderte nur : „Wir werden am
nächsten Montag unsere Antwort mitteilen . Wir können
Ihnen jedoch jetzt schon erklären , daß Sie die wahren
Gefühle der Deutschen verkennen. Folglich wird es nicht
nötig sein, zu Zwangsmaßnahmen seine Hilfe zu nehmen.
iLovsöauemment 0 ne sera pas necessaire de recourir ä
des mesures coercitives .i

Nach einem vorliegenden Originaltelegram n von Havas
babe der deutsche Mini st er des Äußern  in seiner
kurzen Antwort u. a. gesagt: Meine Delegation wird ihre
Antwort vor Montag  bestimmt erteilen. (Fravzosi-
jcher Text: dta d616gation donnera sa r6pon.se avant lnndi.)

Der Verlauf der Schrmg.
W. T.-B. London. 3. März. (Amtlicher deutscher Be¬

richt.) Die bentige Sitzung der Konferenz fand um 12 Uhr
im St . James -Palast statt. An ihr nahmen außer der deut¬
schen Delegation die englische, französische, italienüme.
lavanische und belgische Delegation teil. Bon deuycher
Leit« waren anwesend: ReichsministerDr. Simons,  die
Siaatsiekretäre Bergmann . Schröder  und L e w a l d .
die Ministerialdirektoren v. Simion und Le Suite,
der Bollchaiter Ctdamer  sowie Landesvertreter Preußens
und Bayerns. Eeheimrat E l l i n g e r und Staatsrat
v. Memel

Lloyd George  ergriff sofort das Wort , um die Ant¬
wort der Alliierten aui die deutschen Gegenvorschläge zuteben. In längere'' Rede sührte er aus. daß die ocutschrn-ouchläge einen Aigriif gegen den Grunogeoaiiten des
Periack'er Frlebeiisvertrages darstellen. Es liege durchaus
nicht in der Absick» der Alliierten. Deutschland zu unter
drucken. Im Gegenteil, sie seien überzengt, daß ein ireie-».
zufriedenes und üluhendes Deutschland eine notwenviae
Vorbedingung für den Frieden sei. Deutschland habe im
Friedensvertrag seine Berantwortlichlcit für den Krieg an¬
erkannt und müsse deshalb für die Knegsschäden Repa¬
ration  leisten . Es !«r bereits ein weitgehendes Ent¬
gegenkommen der Alliierten, daß sie im Gegensatz, zu demFrankfurter Friedensvertrag von 1871 aus einen Ersatz der
Kriegskosten verzichtet hätten. Er sei der Meinung, daß das
dcutÄe Volk noch nicht genügend den Umfang der Zerstörungwürdige, welche durch gen von dem kaiserlichen Deutschland
beraufbeschworenen Krieg verursacht sei. In längeren Aus¬

führungen hierzu schilberte Lloyd George dre Derwustungen
und Zerstörungen in den alliierten Landern. M befand er
in «rrantreick. Sie nur zum geringen Teil von kriegern̂ en
Operationen herrührten. Die Alliierten waren Durchaus
bereit gewesen, die deutscherseits vorgebraLten Einwanoe
Segen die Pariser Beschlüsse mit vollem Ernst SU prüfen,
wenn Deutschland zum Beispiel eine Verkürzung. der Zam
lungsfrist von 42 Jahren gefordert oder an Stelle der
i2vrozentigen Ausfuhrsteuer eine seinen Bedürfnissen vesie.
entsprechende. aber gleichwertige Maßnahme vorgeschmgen
hätte. Darüber hätte gesprochen werden können. Dem¬
gegenüber müsse er aber feststellen. ,daß die brutschen
Vorschläge als Grundlage einer Deivrechurm
oder Prüfung nicht geeignet  seren. Im Gegenteil
seien sie eine Beleidigung und rrausforde¬
rn ng  der Alliierten. Berücksichtige man. daß Deutschland
im übrigen schon in vielfacher Hinsicht den Friedensvertrag
von Versailles verletzt habe, so müsse man zu derFolgerungkommen, daß die deutsche Regierung ihrer Verpflichtung nicht
Nachkommen wolle oder, was noch schlimmer sem wurde, nrcht
die Kraft habe, ihren Willen durchzusetzen.

aiineöme  oder die Vorschläge zu unterbreiten. die eine
gleichwertige Ausführung der aus dem Friedensvertrag
Deutschland obliegenden Verpflichtungen sichern konnte.
Andernfalls würde 1. Duisburg-Ruhroit und Düsseldorf io»
fort besetzt  werden . 2. die Alliierten von ihren Parla¬
menten die Genehmigung einholen, von jeder Zahlung für
Waren aus deutschen Lieferungen einen Abzug für
Reparationszwecke  einzubehalten . 3. die an der
Wcstgrenze eingehenden Zolleinnahmen  unter Aut-
eechterha!1ung des deutschen Tarifs zu beschlagnahmen
und eine neue Zollgrenze  am Rhein zu errichten, an
welcher nach Festsetzungen der interalliierten Rbemlands-
lommission Ervo' t- und Jinvortsätze erhoben werden wurden.
Lloyd George schloß leine Rede mit der ocrage. , ob Dr.
Simons gleich eine Antwort «eben könnte oder erne neue
Sitzung heute nachmittag vorzieh«.

Reichsminister Dr. Simons  entgegnete. die Rede von
Herrn Lloyd George werde sehr so r g sä I t i g geprüft
werden, wie cs ihrem Umfang und ihrer Bedeutung zu-
komme. Die deutsch« Delegation werde die Antwort bis
Monlasmittag erteilen. Im übrigen legte Dr. Simons da¬
gegen Verwahrung ein. daß Lloyd George die Absichten
der deutschen Regierung  verkenne und betonte, daß
für die von den Alliierten anaedrohten Zwangsmaßnahmen
nach Ansicht der deutschen Delegation keinerlei Anlaß
vorliege.

Die Strafmaßnahmen.
mz. Paris , 4. März . Havas meldet aus London,

eine besonders berufene Persönlichkeit der französischen
Abordnung habe erklärt , es gebe Strafmaß¬
nahmen,  die auf die öffentliche Meinung mehr Ein¬
druck machen würden , aber vielleicht weniger wirksam
wären . Wenn Frankreich nach seinem Willen einen
militärischen Spaziergang durch Europa
machen wollte, gäbe es niemand , der es daran hindern
könnte. Aber zu diesem Zwecke brauche man Soldaten,
und das gehe nicht ohne Unkosten ab. Die gewählten
Sanktionen sind nicht dieser Art , sagte die Persönlich¬
keit. Wir haben keine imperialistzischen Zjele ; wir be¬
zwecken nur Gerechtigkeit und Billigkeit . Wir wollen
den Weltfrieden nicht stören, sondern ihn im Gegen¬
teil endgültig wiederherste^ en, und wir paff u unsere
Handlungen diesem Hauptzweck an . Rach diesem welt¬
geschichtlichen Tag wird ganz Frankreich Lloyd George
für seine Rede dankbar sein, von der Briand sagen
konnte: Ich hätte die Rechte Frankreichs Deutschland
gegenüber nicht bester wahren können.

T>. Paris , 4. März . lEig . Drahtbericht .) Nach fran¬
zösischen Blättermeldungen aus London  ist das
Ultimatum auf das Drängen Briands  zurückzu¬
führen . Lloyd George soll in der gestrigen Sitzung in
der Downingstreet die deutschen Gegenvorschläge zwar
für unannehmbar erachtet , aber gleichzeitig die Ansicht
geäußert haben, es sei nicht statthaft , vor dem 1. Mai
Zwangsmaßnahmen zu ergreifen . Die japanischen und
italienischen Delegierten schloffen sich dieser Ansicht an;
Briand aber machte darauf aufmerksam , daß es sich
nicht um eine einzelne Frage handle . Man müffe heute
alle Verletzungen des Versailler Vertrages im ganzen
genommen betrachten und als ein Ganzes behandeln,
um den Ausdruck des schlechten Willens der Deutschen
zy erkennen. Briands Schlußfolgerung war . daß die
(kntente heute vor einem Entweder -Oder stehe, entweder
müffe man jetzt zu den Zwangsmaßnahmen greifen
oder ein- für allemal darauf -verzichten. Eine Möglich¬
keit und Gelegenheit , wie sie heute bestehe, werde sich
später nicht wieder bieten . Briand schloß mit der Er¬
klärung , daß Frankreich unmöglich länger in einer so
demütigenden und unerträglichen Lage bleiben könne,
die nur dem schlechten Willen des Besiegten zuzuschcei»
ben sei. Die italienischen und japanischen Delegierten
waren gegen Briands Auffaffung , Lloyd George gab
jedoch den Ausschlag, indem er sich auf die Seite Briand»
und gegen die Italiener und Japaner stellte.
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p.  London . 4. März . (Eig . Drabtbericht .) Alle Kreise,
oie früher mehr oder weniger gute Beziehungen zu Deutschen
unterhielten , scheuen, sich beute immer mehr nach außen hin

ticke Stimmung zu erfahren . Jedenfalls steht nach allem
schon fest, daß seit vielleicht acht Tagen die sich immer mehr
aubabnende Berstänoignng  wieder vollkommen in
rbr Gegenteil um gewandelt  ist . Die deutschen
Gegenvorschläge haben bei den Engländern besonders starken
Widerklaug gefunden . Die Presse stellt den Engländern täg¬
lich vor. dag die Deutschen eigentlich soundsoviel zu zahlen
hatten , und dag sie nach ihren eigenen Vorschlägen heute
eigentlich nur in Pennys bezahlen wollen. Recht bezeich¬
nend nt die Tatsache, dag die ganze englische Presse heute
eine angebliche Äußerung Lloyd Georges bringt , die viel¬
leicht gar nicht wahr ist. aber dennoch ihre Wirkung auf die
Masse des Volkes nicht verfehlt . Lloyd George soll gesagt
haben , wenn Dr . Simons in seiner ersten Rede noch zehn
Minuten gesprochen hätte , dann wäre zu befürchten gewesen,
daß er schließlich auch noch verlangt hätte , die Engländer
tollen darauszahlen.

Geheime Besprechungen der Delegierten.
v . Paris , 4. März . (Eig . Drahtbericht .) Der Londoner

Berichterstatter der ..Humanitö " meldet , daß gestern ge¬
heime Besprechungen  zwischen englischen, deutschen
und italienischen Delegierten stattgefundrn hätten , und daß
man annehmen könne, daß das Äußerste vermieden
werde.

I). London, 4. März. (Eig . Drahtbericht.) Die
deutsche Delegation ist gestern abend ich? Uhr zu einer
Beratung zusammengetreten, die mehrere Stunden
dauerte.

Die nächste Sitzung der Londoner Konferenz mit den
deutschen Delegierten findet am Montagmittag , 12 Uhr,
statt.

Keine neuen deutschen Borschläge.
D. London, 4. März. (Eig. Drahtbericht.) Ein

Mitarbeiter der „Zentral News " hatte eine Unt '.r-
redung mit einem Mitgliede der deutschen Delegation,
welches erklärte, wir werden keine neuen Vorschläge
machen, denn wir haben alles angeboten, was Deutsch¬
land geben kann.

Die Stellung der Reichsregierung zur Londoner
Konferenz

W. T.-B. Berlin . 3. März . Das Reichskabinett
bciLräftigte sich mit den Meldungen über die heutige Sitzung
der Londoner Konferenz . Auf Grund der vorliegenden noch
unvollständigen Nachrichten beschränkte sich das Kabinett
darauf , di« Bedeutung der von Lloyd George angekündigten
Maßnahmen vorläufig durchzuivrechen.

Br . Berlin . 8. März . (Eig . Drahtberickt .) Im Laufe
des heutigen Abends wird bekannt , daß die Reick sregie-
r u n g in der gestrigen Abendsstzung ihre Haltung zu der
Londoner Konferenz in einem Beschlüsse festgelegt hat . durch
welche sie Di . Simons  in London für die Taktik gegenüber
der Konferenz vollständig freie Hand  läßt . Wenn
fick die Verhältnisse nicht noch ändern , ist vorerst nicht da¬
mit zu rechnen, daß ück die Reichsregierung in irgend einerScrtn vosstiv oder negativ äußert. Ansuchen, die von ver¬miedenen Seiten in dieser Richtung an die Reichsregierung
gerichtet worden ssnd. sind aus diesem Grunde abschlägig
beschieden worden.

Vorbereitungen für die Blockade Hamburgs.
me. Paris , 4. März . Nach einer Meldung aus Toulon

haben die Kreuzer ..Paris " und ..France vom Marine-
nnnifterium Befehl erhalten , sich bereit zu halten , um nach
der Nordsee auszufahren  und mit dem englischen
Geschwader an der Blockade von Hamburg  teilzunehmen.
wenn die Umstände es erfordern.

Ein Aufruf der Kommunisten.
mz. Berlin , 4. Mär ». (Drahtbericht .) Die ..Rote Fahne"

veröffentlicht einen Aufruf der Zentrale der Vereinigten
Kommunistischen Parteien Deutschlands (Sektion der kom¬
munistischen Internationale ) an das deutsche Prole¬
tariat,  in dem anläßlich des Londoner Ultimatums dt«
deutsche Arbeiterklasse ausgefordert wird , die deutsche
Regierung zu stürzen  und der kommunistischen Ord¬
nung zum Siege zu verhelfen . Am Schluß des Aufrufs
beißt es:

Demonstriert am Sonntag , rüttelt die Säumigen auf.
marschiert gegen unsere Bedrücker, gegen das Dovveljoch
fremder und deutscher Ausbeuter . Für den kommunistischen
Aufbau ! Fort mit allen bourgeoistifchen Regierungen!
Für die Herrschaft der Arbeiterklasse ! Trutz- und Schutz¬
bündnis mit Sowjetrußland ! Wirtschaftliche Gemeinschaft
mit Sowjetrußland!

Deutscher Reichstag.
Br . Berlin . 4. März . (Eig . Drahtbericht .) . Unter dem

Truck der verhängnisvollen Entscheidung in London war die
Redelult im deutschen Reichstag , am Donnerstag auf den
Nullvunkt gesunken. Da auch die Tagesordnung keinerlei
aufregende Beratungsgegenstands aufwies . svie-te lug nie
Sitzung innerhalb einer guten Stunde restlos ab. Eung«
Berichterstatter und Bsrichterstattermnen nahmen zu den
einzelnen Gegenständen kurz dos Wort , und b&tm mürbe im
■Sinne der Ausschußanträge abgestimmt. Längere Dis¬
kussion rief nur der Wunsch des Beamtenausschusses
hervor , seine 3 u st ä n d i g l c t t zu erweitere Die Wort
führer des Haushaltungsausschusses trugen Bedenken, hier
entgegenzukommen. weil für alle finanziellen Beschlüsse die
Verantwortung einheitlich beim Haushaltnngscmschuß
liegen müsse. Es ergab sich aber ans der wemelseitmen
Aussvrache. daß die Anträge auf Erweiterung derSefufljnisse des Beamtenausschusses gar nicht in die Komvetenzui
des Haushaltsausschusses eingrenen wollten, . Deshalb wurde
auch hier im Sinne der Erweiterung enttchreoen. Die An¬
träge des Ausschusses für Bevdlkeru .ngspolitik  zur
Bekämpfung der Trunksucht und auf Schließung der Bordelle
wurden ohne Anhören eines Berichtes glatt angenommen.
Dann vertagte Sidj das Haus schon um 2Vi  llhr auf «jieitaa
2 llhr.

Neuregelung der Eetrerdebewirtschaftung.
Br . Berliu . 4. März . (Eig . Drahtbericht .) Im 6. LUiS-

sckuß des Reichstags erklärte ein .Regierungsvertreter , daß
eine Neuregelung der Eetrerdebewirtschaftung im Avril er.
folgen werde. Die Frage der H a serbew i r tschaftung
wurde infolgedessen zurückgestellt. daaegen wurde eine von der
Regierung vorgelegte Verordnung für die Kuchenb  e r e r -
t u n g angenommen. Diese Verordnung lagt die Verwen¬
dung von Mehl oder mehligen Stoffen brs zu 36 Prozent der
Gesamtmenge zu. Die Bestimmung soll auf die gegen Lohn
ausgefübrten Backwaren keine Anwendung finden.

Aufhebung der Immunität Erzbergers.
mz. Berlin . 3. März . Der Geschäfts irdnungsausschuß

des Reichstags beschloß in seiner heutigen Sitzung m der
Steuerangelegenbeit Erzbergers  auf das
dringend « Ersuchen Erzbergers bin . die Immunität des Ab¬
geordneten Erzberger für . dielen Fall aufzubeten . Der Be¬
schluß wurde gegen 4 Stimmen gefaßt.

Reue Steuervorlageu.
Bd. Berlin . 3. März . Wie verlautet , weiten dem

Reichstag in den nächsten Tagen die Vorlagen , betr . das
Süßstoffmonovol und das Zuckersteuergesetz,
zngehen. Ersteres wird auf 100 Millionen Mark Ertragnis
veranschlagt, letzteres auf 1 Milliarde Mark.

Standrecht und Belagerungszustand in OLerschlefien.
mz. Oppeln, 4. März . Um die ruhige Durchführung der

Abstimmung zu gewährleisten , wird , dt« interalliierte *“ >-
stimmungskomnrimon schon in den nächsten Tagen über das
Abstimmungsgebiet sowohl den Belagerungszustand
wie auch das Standrecht  verhangen . Politische und
sonstige Veranstaltungen werden wahrend des Belagerungs¬
zustandes verboten sein.

mz. Berlin . 3. März . Nach Mitteilung der italienischen
Botschaft wird die italienrsche Re g ie rung wer t ere
Truvven  in Stärke eines Regiments zur Abstimmung
nach Oberschlesien entsenden.

mz. Oppeln , 4. März . Rach einer Anordnung der inter¬
alliierten Regierungs - und Plebiszitkom nt,ilon sollen die
Personen , die am 2 0. März nicht a bst immen
t ö n n e n.  z . B . Abo-Beamte . Beamte der Strafanstalten
und Polizeibeamte . am 30 . März ab st immen.

Generalstreik in Etettiu.
mz. Stettin . 4. März . In einer großen Versammlung

der Betriebsräte und Vorstände der Freren Gewerkschaften
wurde gestern nachmittag als Gegen  m a 8 n a b m e gegen
die Aussperrung der Arbeiter aus den Vulkanwerften mu
780 gegen 484 bei 26 ungültigen Stimmen beschlosŝ!, am
Freitagmittag in den E e n e r a l st r e i k zu treten . Zn den
Bäckereien und Krankenhäusern wirb die Arbeit gestattet.
Die Elektrizitätswerke dürfen nur io viel Strom abgeben,
als die Krankenhäuser benötigen . Im übrigen werden die
Elektrizitätswerke stillgelegt . In den Gas - . und Wasser¬
werken dürfen nur Notstandsarbeiten verrichtet werden.
Auch die Zeitungen , mit Ausnahme des sozialistischen ..Dolks-
boten" und des unabhängigen ..Kämpfers ' . dürfen nicht er¬
scheinen. Als Gegenmaßnahme  wird der Burger¬
bund  morgen einen Abwehr streik  ankündigen . Die
Eisenbahner streiken nicht, und die Gewerkschaften . finan¬
zieren den Streik nicht. Es scheint, daß keine Streikgelder
bezahlt werten . Für den Fall , daß die Technische Nothilfe
in Aktion treten wird , sollen auch die Notstandsartelten
verweigert werden.

Der Streik im Hamburger Hafen.
mz. Hamburg , 3. März . Die Arbeit  im Hamburger

Haien ruht vollständig.  Die Lohnverbandlungen sind
neck nicht abgeschlossen. Di « Ordnung wurde nirgends
gestört. _ _

Aus Kuttfi und Leben«
--- Staatstheater . Am Donnerstag ging „Salome"

von Richard Strauß — neuernstudiert in Szene. Di« musi¬
kalische Leitung batte , wie immer , Herr Prof . Mannstädt.
Neben der glanzsprühenden Herausarbeitung des orchestralem
Teils — wobei die Kapelle  Wunder wirkt« — wußte der
Dirigent doch auch den gesangsdeklamatorischen Bestrebungen
der Darsteller frei« Bahn zu schassen: ein musikalisches
„Ensemble" von überraschend harmonischer Abrundung . So
daß selbst di« Disharmonien der Partitur sich in Wohl¬
gefallen auslüsten. Ter genialen koloristischen Begabung des
Komponisten leistet ja die Oskar Wildesche Dichtung reden
Vorschub. Die schwüle. sinnliche Giundstinrmung . der erotische
Schauplatz, di« neruenaufpeitschente Handlung , di« bilder¬
reiche Sprache : das waren willkommen« Aufgaben für den
modernen Tonmaler — wie sie Rich. Strauß seitdem nicht
wieder angetroffen hat . . . Salome selbst — angewidert von
ihrer Umgebung, in der Perversität ihres Gefühls den Mann
Jochanaan in seiner übermenschlichem Erogheit bewundernd,
ihn liebend , und. da er sich ihr ver -agt . in wollüstiger Rach¬
sucht au .flammend —: welche Ausgabe auch für die Dar¬
stellung ! Fräulein B o m m e r war diese Salome . Ihr temde-
ramentvolles Empfinden . ihre umfassende durchdringende
Stimme , und nicht »um wenigsten ihr voy geschmeidiger Ge¬
stalt unterstütztes schauspielerisches Talent , — halfen auch
diesmal zum guten Gelingen . Doch meiner Erinnerung nach
gab fick die Künstlerin ehedem in Einzelheiten des Sviels
zwangloser , unbefangener : in den lässigen orientalisch-weichen
Stellungen und Bewegungen noch natürlicher . Auch die nette
rotblonde Perücke steht nicht sonderlich zu Gesicht: im dunkeln
Haar wirkten auch ihre Züge , ihr Mienenwiel — dunkler,
bedeutender . In einem war sich Fräulein Bommer jedenfalls
gleich geblieben : in der grazilen und zugleich charaktervollen
Ausführung des Steben -Schleiertanzes : hier schien die!«
Salome wirklich wie am Schwingen um das Hauot des
Jochanaan zu ringen ! Den ..Jochanaan " gab — an Stell«
des amgekUmdigt» U«doch erkrankten Herrn Andra — wieder
Herr <5 e t fl « PM * l : die weichen, warmtönenten
IS lei tonen seiner Stimm « kamen dem Eindruck der feierliche«

Verkündigungen des Propbeten - wesentlich zu statten . Selt¬
sames Interesse weckt die Gestalt des ..Herodes". Von der
brünstigen Leidenschaft für die Tochter Salome beherrscht,
von schrecklichen Wahnvorstellungen und Krämpfen gepeinigt,
bleibt er doch vielleicht der einzige im Kreis , für den man >o
etwas wie mitleidvolles Verstehen empfindet —. da e r ein
Verstehen von der Bedeutung des Heiligen und Mitleid für
dessen Los durchblicken läßt . Herr v. Scheuck . noch von
früher bekannt, weiß di« Rolle von Übertreibungen , wczu
selb« so leicht verführt , frei zu halten . Er zeichnet ste in ein¬
facheren. doch einprägsamen Linien . Löblich« Besetzung auch
der Partien aus zweitem Plan : die imposante ..Herodias
der Fräulein Haas,  der liebestrunkene ..Rarraboth ' des
Herrn Roffmann.  das zeternde „Juden -Quintett " und
weiter so. Und die versprochene neu« Inszenierung ? Es
war keine Änderung zu bemerken. Ist auch eigentlich kaum
nötig : die Jnslzene des Herrn Mebus  zeigt « sich, wie »eit
1907. io auch diesmal wieder allen Ruhmes wert . 0 . D.

----- Kurbaus. Hier erschien gestern abend das berühmte
Pariser ..Capet - Quartett"  und brachte drei Streich-
auartette zu Gehör . Mit welcher Wärme , welcher freudigen
Begeisterung wurde einst dies« vorzügliche Streichquartett-
Genossenschaft in unserem .Werein ter Künstler und Kunst¬
freunde" begrüßt ! Die Kunst schien damals ein unzerreiß¬
bares Bündnis zwischen beiden Rationen geknüpft zu haben. .
Gestern war der große Saal des Kurhauses , der sich für Kam¬
mermusik wenig stimmungsreich erweist , nur von einer ver¬
hältnismäßig kleinen Zuhörerschaft — meist Landsleuten ter
Künstler — besetzt. Die Darbietungen der Herren Lucien
Eaoet (1 . Violine ) . M . Jowitt (2 . Violine ) . Henri
Las ad « us (Viola ) und Marcel Easadeus (Cello)
wurden vom Publikum auch gestern geziemend bewundert.
Die sranzösischeEigenart des Spiels — die Geschmeidigkeit
und Eleganz der Technik und die Lebbastigkeit ter Interpre¬
tierung finden wir hier zu vollendeter Virtuosität «mporge-
iübrt . Die Ausgeglichenheit und Abgeklärtheit im Ensemble
ist unvergleichlich: sie kann ideal genannt werten . Daß den
Künstlern der französisch« Meister Claude Debussy m erster
Reihe ans Herz gewachsen ist. erscheint nur natürlich . Sr«
verstechen den imprefsionist eschen Ebarakter . dies Versinken rn
weiche TraumstirmmurgLll. di« sensitive Verieurermig und

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Rr. 101_

Wiesbadener Nachrichten.
Steuerfragen.

Unter dem Vorsitz des Vizepräsidenten der SondelÄam-
mer Fabrikant Albert Sturm (Wiesbaden ) besaßt« sich der
Steuerausschuß der Handelskammer  zu Wies¬
baden m feiner Sitzung am 25. Februar d. I . zunächst mit der
bevorstehenden Abänderung de ^ Eewelbesteuer-
gesetzgebung.  Rach dem Bericht des Syndikus bat der
Landesauschub ter preußischen Handelskammern dr« Han¬
delskammern aufgefordert . sich möglichst frühzeitig mrt Lieber
Frage zu befassen, damit alle nillsige Wunsche der Industrie
und Handelskreis« rechtzeitig auch vom Landesausschub ver¬
treten werden können. Die wirtschaftlichen Vereine und
Vereinigungen des Bezirks , die durch erne Umfrage von der
Handcilstammer um Äußerung ersucht worden sind, werten
auf Wunsch des Ausschusses nochmals auf die Wichtigkeit der
Angelegenheit hingewieien und um bechleunigteStellung
nähme gebeten, insbesondere , sobald Näheres über die geplan¬
ten Änderungen bekannt geworden ist.

Bei dieser Gelegenheit chlägt ter Syndikus zur Verein¬
fachung ter Rechnungsführung ter Kammer vor . künftig tei
der jeweiligen Erhebung des Handelskunrmer-
Leitrags  dis Gew-eTb̂ sieMrveranlLgUM VLS
den Jahres zugrunde zu legen und zugleich das Rechnungs¬
jahr ter Kammer mit dem Kalenderjahr „ruammen-
iallen zu lassen. Hierdurch sei es ter Kammer mogstch. ohn-
das Ergebnis der Veranlagung zur Gewerbesteuer abzuwar-
ten . innerhalb kürzester Zeit die Bertragserbebung durckzii-
führen und damit erhebliche Arbeit und, Kosten, auch Tur bw
beteiligten Personen , zu ersparen . Dieser Vorschlag
die Billigung tes Steuerausschusses . wrü >aber zur anteulti-
gen Beschlußfassung dem Hauvtausschuß der Kammer mrt
entsprechender Befürwortung überwiesen.

Die Versammlung befaßt« sich alsdann mit ter V er-
anlagung zur  V e r m ög  e n s z u w a ch sste u er . Der
Handelskammer sind verschiedentlich Klagen darüber °uge-
gangen . Laß brr der Veranlagung zu dieser Steuer oft ledm-
lich nach steuerlichen Gesichtspunkten obn« Rükssicht am me
Geschäftslage und die finanzielle LeistungsiShigkeit ter
Steuerpflichtrgen venfahven werde. Da die Klagen vornehm¬
lich in Weinhandelskreiien laut gewarten sind, wird der
Syndikus sie mit dem Vorstand der Rbeingauer Werntend-
ler -Vereinigung belvrechen. um bei der Vereinigung ein Vor¬
gehen mit Unterstützung ter Handelskammer und der Wem-
bauorganisationen anzuregen . Zugleich emvfiebli der Steuer¬
ausschuß. möglichst eingehendes Material zu sammeln und
den maßgebenden Stellen zu unterbreiten.

Zu Punkt 3 der Tagesordnung Steuer fr erheit
kür Abschreibungen  berichtete das Mitglied tes Aus¬
schusses Herr Direktor Friedrich Köddermann . In einsehen-
ten Ausführungen , die mit Interesse verfolgt wurden , wies
er auf die Wichtigkeit ter Bildung eines steuerfreien Erneue¬
rungsfonds . den man Werkerhaltungskonto oder Pasirrkonto
nenne , hin. Die Bildung eines solchen Kontos sei vielfach
eine Lebensfrage für di« Unternehmer , soweit st« zu Gold-
markpreisen beschaffte Kraftanlagen . ArLertsmaschinen.
Lagerhäuser und sonstige Anlagen besitzen. Nach der msheri-
gen Gesetzgebung hätten die Unternehmungen nur Abschrei¬
bungen in Höbe von 10 Prozent vmnehmen können. Daß
eine solche Abschreibung zur Anschaffung neuer Maschinen
oder Vornahme größerer Reparaturen nicht ausreiche >er
klar . Man müsse daher «in besonderes PaMvkonto bilden,
das steuerfrei bleiben müsse. In zwei neuen Entscheidungen
(vom 11. Januar 1921) bäte sich ter Reichsnnanzbos rn
München im Sinne ter Zulassung terarirger Aoschrechungen
neben den normalen Abschreibungen aus Etldmarkwert « aus¬
gesprochen. In diesen Entscheidungen sei ledvch eine Bestim¬
mung enthalten , die zu Unklarheiten Anlaß gete Es tette
nämlich darin , daß ein solches .Konto nur sebiltet werten
dürfe , wenn- die in d^r Bilam dar -seftelsten AktvvVeri'e ibrer
Gesa.mtbczrfferung nach zu doch antge!sekt feien u r̂d erne dLbrn-
gebende schlüssige Behauptung von dem Steueroflichtigen am¬
gestellt worden 'ei . Cs müsse Aufgabe der Handelskammer
sein, bei den zuständigen Stellen dahin zu wirken, daß hier
volle Aufklärung gegeben werde.

Der Ausschuß pflichtet dem bei und LeMießt . daß die
Handelskammer beim Deutschen Industrie - und Handelstag
sowie bei dem Lande -aussckuß ter vreußischen Haiidelskam-
mern in Berlin entsprechende Schritte tun möge. Di« Ver¬
sammlung behandelt schließlich nock die einzelnen Punkte der
Tasesovdnung einer Sitzung des Steuer - und Banka, -sschussos
des Deutschen Industrie - und Handelstags am 1. Marz d. I.
in Berlin.

Gegen die Genrrtzfucht.
Aus Berlin  wird berichtet : Die Auswüchse  tes

öffentlichen und teilweise auch des vripaten geselsschaftiichen
Lebens und die überhand nehmenden Lustbar¬
keiten.  die in io schreiendem Mißverhältnis zu der Rot und
dem Ernst ter Zeit sieben, riefen in den erM gerichteten
Kreisen in wQch-' endem MaHe Unwill -en bernor UND lietzen
das Verlangen nach Abstellung dieser MMSnte rege wer¬
den. Insbesondere wies dieser Tage ter Vorsitzende des
Deutschen Roten Kreuzes  in einem an den Reichs¬
präsidenten gerichteten Schreiben auf die den Ernst unserer

Delikatesse des Ausdrucks mit böchster Prägnanz hervorzu-
heben und gaben von dem Streichquartett Op. 12 ein fein-
diffeienziertes klares Abbild . Für Beethovens Quartett
F-Dur Op. 59 konnte man kaum größere Tonschonheit. nur
vielleicht hier und da — namentlich für das fast orchestral
gedachte erste Allegro — noch größeren Ton erwün 'Len.
Nächst dem ungemein «rndruckspoll . gesungenen „Adagro
war das Finale (über ein russisches Thema ) ein Meisterstück
an Frische und Eraktbeit im Zu âmmeniviel . Die Wieder¬
gabe des großen Cis -Moll -Quartetts von Beethoven Ov. 131
schien uns fast noch gelungener . Di« zugrunde liegende Idee
— die Erhebung der Seele aus Kamvf und Bedrängnis zum
befreienden Humor — trat nachdrücklich in Erscheinung. Be¬
sonders die Andante -Dariationen entzückten durch immer
neue Klangwunder in der Ausführung , und Dresto und
Finale waren von zündender Wirkung ! Die Pariser Künst¬
ler haben sich mit diesem Dortrag als berufene Beethoven-
Spieler bekundet.

--- Konzert. Der Münchener Baritonist Herr Dr. Emil
Schipper,  ter während ter ..Wiesbadener Herbstwoche"
hier im Staatstheater als .Laue Sachs" in den „Meister¬
singern" auitrat . aber keineswegs Furore machte, bat das am
Donnerstag im 5. E l i t e ko n z e r t der Konzertdirektion
Heinz Hertz gründlich nachgeholt und sich als ein wahrer
Meistersinger erwiesen . Sein ausgedehnter Baßbariton zeigte
üterra 'chente Fülle . Kraft , Schönheit und Ausdrucksfähigkeit.
Das Organ scheint prädestiniert zur Gestaltung des Heroi¬
schen. Dramatischen . Großzügigen. Und wie ein junger
Kriegsgott . wie ein Siegfried von urwüchsiger Kraft , stebt
dieser Münchener Sangesheld auch vor unseren Blicken da.
Seine massiv« Stimme ist bis auf geringe Unebenheiten , die
sich noch ausgleichen werten , methodisch geschult, di« Svrech-
kunst vortrefflich geordnet , und ter Vortrag zeugt von ebenso¬
viel Intelligenz und Eelchmack als warmherziger Emofin-
dung . So konnte Herr Schivver auch den zartesten lyrsschen
Gefühlen beredten Ausdruck leiben . Er lang , von Herrn Jul.
Ernsthaft  klangschön am Klavier begleitet , zunächst zwei
Balladen von Karl Löwe : darunter besonders ..Edward " mit
tiefgehendem Pathn » . doch dabei sckticht und natürlich , ohne
jede Anstrengung . Es folgte eine größere Anzahl Hugo Wolf-
scher Lieder, welch« der Künstler mit vornehmer Tongebung



Montag , den 7. Marz ds. Js ., nachmittags,
iofle:t die nachbezeichneten Grundstücke an Ort und Stelle
«uf unbestimmte Zeit verpachtet werden:

1. Acker„Weinreb«. Kartenblatt 138, Parzelle Nr. 19.
groß 8 a 68 qm mit 4 Obstbäumen;

2. Acker„Weinreb, Kartenblatt 138. Parzelle Nr. 84.
groß 3 a 70 qm; _ . .

3. Acker„Weinreb", Kartenblatt 138, Parzelle Nr. 54.
eroß 3 a 70 qm (2 u. 3 mit je 5 Obstbäumen);

«. Acker„KleMa>ner". Kartenblatt 40, Parzelle Rr. 12.
oroß 18 a 40 qm:

6. Acker„Unter PslastcrbrLck", Kartenblatt 42, Par-
zelle Nr. 5, groß 10 a 19 qm. ^ k

Z lammenkunft nachm. 4 Uhr am Langenbeckplatz.
Wiesbaden , den 2. März 1921. F218

Stadt . Grundbefitzverwaltung.

Dienstag , den 8. Marz d. Js ., nachmittags,
sollen die nachstehend bezeichneten Grundstücke auf un¬
bestimmte Zeit an Ort und Stelle verpachtet werden:

1. Acker„W.llritz". Kartenblatt 12. Parzelle Nr. «15.
groß 17 a 4 qm: _

2. Wiese „Stockwiese«, Kartenblatt 36, Parzellen
Nr. 2400 91, groß 16 a 56 qm. q

Zusammenkunft nachm. 4 Uhr vor der Wellrihinuklle.
Wiesbaden , den I. März i921. F218

Städt . Grundbefitzverwaltung.

Wiesbadener Tagblall»

Empfehle diese Woche:
WWW« Ml?».Um

außerdem

Wllm\ih mm\- n. MMW
jatn billigsten Tagespreis , sowie aus eigner Schlachtung

mm.  MV.M.uM.Hei« M.IGm
Albert Saum

12 Grabenstratze 12.

Mbiliar-
verfteigerung.

Am Montag , den 7. März 1921
vormittags 10 Uhr beginnend, versteigere ich zufolge
Auftrags in »-einem Bersteigerungslokale

43 WMe 43.dahier
nachfolgende guterhaltene Mobilien öffentlich freiwillig
meistbietend gegen gleich bar: Zahlung, als:

1. i modern eleganter Mahag .-Salon , best, aus:
1 Sofa mit Umbau . 2 Sessel. 2 Stühle , ein
Tisch und I Mtrine;

2. I guterhaltenes modernes Eich.-Eßzimmer,
best, aus: 1 großes Büfett , 1 Ausziehtisch und
6 Lederstühlen , 1 Sofa mit Paneel , I Stand¬
uhrenschrank und 1 elektr. Lüster;

3. 1 sehr gnterhaltenes schwarzes Klavier
(Marke Berdur ) ;

4. i Konzertflügel , für Restaurant geeignet;
5. 1 schönes guterhaltenes Wohnzimmer , best,

«us: 1 Sofa , ' Sessel, 1Eich.-Tlsch. 1Trumeau-
spregel, 1 Damenschreibtisch, 1 Balustrade
und dazu passenden Portieren;

g. i tadellose rote Plüschpolsrergarnttur . oesi.
aus: I Sofa und 4 Sessel.

Ferner: 2 schöne moderne Eichen-Büfetts,
l antiker Schrank u. Wiege, 1 Bücherschrank,
1 Schreibtisch, 1 Trumeauspiegel , Sofas mit
und ohne Umbau , 2 Goldstühle , 8 versch.
Teppiche u. Läufer , 1 Vertiko, Zimmertische
und Stühle , R8H- «. Bauerntische , Damen-
Schreiötisch mit Sessel, 2 Regulators , ein
Küchenschrank, versch. Küchentischeu. Stühle,
1 guterhalt , weißes Kinderbett , andere eis.
Betten m. Matr ., 1 pol. Bett m. Roßhaar-
matratze , 1 Partie Portieren u. Vorlagen,
Kleiderständer , moderne elektr . Etz- und
Herrenzimmer - Beleuchtungen , div. gut-
erhalt . Reife- u. Autokoffer , div. Bilder,
Guß - u. Zinnbadewannen , Gasherde n. Back¬
haube . 1 guterhalt . Kaffeemaschine, Kar¬
toffelschälmaschine, «Herrenfahrrad , 1 Hand-
Nähmaschine, 1 Schreibmaschine, 2 Zimmer¬
öfen, l kompl. Pferdegeschirr u. div. einzelne
Geschirrteile . 1 Personenwage , 1 Partie
Gartenstühle , 1 Gartenschlauch und Mäh¬
maschine, sowie eine Anzahl guter Küchen-
und Haushaltungsgegenstände.

1 fahrbereites Mortorrad, 2Vz  PS.
Bes chtigung zu jeder Zeit.
Wiesbadener Auktionshaus

WffiyWlnk
Auktionator u. Tarator

handelsgerichtlich eingetragen.
Luiienfiraße«3. Wiesbaden . Telephon 5207.

Wein-Versteigerung
von

Konrad Lorenz,
Weingutsbesitzer in Langenlonsheim

Dienstag , S . April , nachmittags 1 Uhr,
in der Festhalle in Bingen a . Rh.

Zum Ansgebot gelangen: F5
2/2 , 6/1, 4/2 Slttdt » 20«

11/1 , 8/2 „ 1919er
6/4 „ 1917er

aus den besten Lagen von Langenlonsheim,
worunter feine Iliesling-Weine.

Probetage am 17. und 18. März im Hause
des Versteigerers in Langenlonsheim, Hauptstraße 1,
sowie morgens von 9 Uhr ab imVersteig rungslokale

Heue und folgende rage

^EfrischesPferdefleisch
iSFP £& 5mi\oto> alle Zo ten Wwrstw,ren empfiehlt

Pferdemetzgerei UÜmann
«auergasse 12. Telephon»244.

Stets Ankauf von Schlachtpferden.

Empfehle:M MWstrr MW
Kochfteisch per Pfd. 10.-
Bratenfleisch . . . „ » >l —

Prima Ausland»-Gesrierfleisch, atle Stacke. Os». 9.—
Leber, „nd B « wurü, frisch«. grränchert

«GMi Edingshaus , UW « 19.

Großer Umsatz—
Kleiner Nutzen!

Nur durch meine M asten-Ein-
und Verkäufe !!

Jedes Pfund Rind - «nd Ochsen¬
fleisch . ««r 1«.-

Auch die feinsten Bratenstüüe nur 10.—
einst « Lenden und Rvstbeef . . nur 11.—
-des Pfund Kalbfleisch . . . . nur 12. -

. mkbs-Nierenbraten . . . . Pf», nur 11.—
Hammelfleisch, alle Stücke. . Pf », nur 12.—
Schweinebraten . Md . nur 16.—
Nur Kotelett , Kommstück . . . Psd . 17.

- ” ' ■ Speck

am.

12.
12 .-HolländiMer geräucherter

Stets frisches Hackfleisch . . . . Pp
Hausm . grr . Leberwurst , Prrtzkvpf , > , - „

Fleischwurst und Würstchen . . . . j
Ia Dlutmagen . . Psd . 12.—
Leber - und Blutwurst . Psd . 8.—
Ia ausgel . Nierenfett . Psd . 10.—

Metzgerei Hirsch
nur 81 Schwalbacher Stratze 61.

SamstagS von 7—7 Uhr ununterbrochen geöfsnet.
Bitte Einwiüeipapier.

Empfehle:
Wim gemSsteleZ Rindfleisch p.Psd. 19 .*
BoffMen, ööfteaM Lease« „ \u
Prima Kalbfleisch 12 *
Nur Keule „ 13^
Als srislhes Hackfleisch „ 13*
Blut - u. Leberwurst „ 7«

Bitte Einwickelpapier mirbringen.

Mchgem Adam Schmitt
l Sedanstrahe l.

Milch
steritillertr hohe Dosen
Marke «rbd» u. tzdeai8.28

Gezuckerte7.25
Me !« MH

Wagemannstratze 12
Ecke Mitteistra ße._

Weinbrand-
Verschnitt * * *

7i Fl« b ft.38 .-
Drogerie A. Jünke,

K.-Fr.-Ring. 20. Tel 6520.

Empfehle:
Prima Rind - u. Ochsenfleisch

Ptund Mi. 12 .—
Rein ausgelassenes Rierenfett

tfund Mk. fO .—
sowie alle anoeren tburst- und Fleischwaren zu de»

billigsten Tagespreisen/

Metzgerei Marrsohn , Mmarrkrmz 17.
Achtung!

Frisches Pferdefleischmit -/. « " >. 7.-
- ohne Knochen, alle Stücke Pfd. 10—

Hackfleisch<Rat»r oh. Wasser) „ 10.—
Prima Telilatetz-Mettwurst „ 10.—
Ia Fleischwurst Pfo. 6.- , Ia Fleischwürftche« Psd. 7 —
Ia Leberwurst „ 5.—, Ia Blutwurst „ 4.

Keßler , Hrtlmnudstraße 22.

Klostermühle
bei Klarenthal

F. Gies — Telephon 3566
Samstag u. Sonntag

W Schlachtfest.
Ring -Restaurant u. Kaffee

Kat cr-Faedrich-stiinz 39 Ecke Schierfteiner Straße 16.
Morgen Samstag, de« S. Mär»

Großes Schlachtfest
wozu sreundlichst einladet

Fernsprecher L0». Herr»nd Kram Fenpl.

Netze.
Haube|

eciit Haar 0« m QM
Stirn

echt Haar MA  JK . JES?
40/40

1Posten
etwas defekt <9

Stück i <aW
Enorm billig!

Frisierkämme
jedes Stück3 .GÄ

. tmoumm
Ktrchgasse2»,

Abrnd-Ansgabr . Erstes Matt Seit « %

Metzgerei Ponath
Ecke Roon - und Westendstrahe.

Ia Rindfleisch, zum Kochen und Bruten . . . *  10 .-
Ia Rostbraten oder Lende . •* JJ*
Ia Hackfleisch.
Ia Hammeifieisch. & 13 .— b. 14.—
Ia Kalbfleisch . •* ]*•"
Ia Ausgelassenes Fett, gar. rein . * 10.—
Ia Leber- nnd Blutwurst. *  f *—
Ia Fleisckwnrst(stets frisch) . •« 14-—

Spezialität:
Ia Hausmacher Leberwurst. . . . . . . .

Metzgerei Ponath
Ecke Roon- und Westendstraße.

Empfehle diese Woche
von prima Landkalbsrn das Pfd . 12  u . 13 Mk.

Ia Ochfenfieisch Pfd . 13 Mk.
sowie alle Wurstrvaren in bekannter Güte.

Metzgerei «nd Anffchnittgeschäft
Georg Ritsert

Erke Kievricher « . Dotzhermer Strafte 94.
Teleplwn 3201 ._ _ _

ilsi« srsrum neisint:
la Rindfleisch zum Kochen sowie Braten nur .« 11.-

auch Hj-ste und 8»»stSr«tra . . . . nur A 11 .-
I» Kalbfleisch, zu Ragout . *«r Jl  12 .-

zum Bra'en . nur M, 18,-
Schweinefieikch. •*»« .* 17.-
Leoer- und Blrttwurst . ac 8.-
Ia Ha ns wacher Leberwurst . « 14.-
Mettwnrst. »um Schmieren . « 10.-
»iudSwstrstchea. Pid. .« 14.-

sowre alle a«deren Wurst orten billigst.

«Mi « » Ml
22 Bismarckeing 22

Ecke Blüchrrstraße. _

Tapeten
maß. Preise, kein Laden.
Wagner. Rbcinstraße 79.

Schlafzimmer
Eichen und Rüstern,

Eichen-
Dlpl .-Schreibtisch.

solide Arbeit, äußerst
preiswert, rmpf. Franz
Zhie, Mödelschr inerei,

Mühlaaj!« 9.

«Lwr-
H»klr-

vstte,
s MokslsbergS.

MgGnßieiiilljl
(Liner iagt's dem andern)
von meiner prim»
HMSMche; mtimty
zu kamen. Eriche me von
beute ab alle Markttage.
Ich empfehle mich und
U'^"Hochachtungsvoll
Anton Schmidt

_Nwd er Sa ulh-tm,_

Nur
Ochsen-Fleisch
prima Qualität , auch alle BrateustüLe

nur 12 Mk.
Aug. Seel

Bleichstrahe 29._ Telephon 1817.
KUM S.

Empfehle:
MW 9.

znm Kochen . nur 9.— Mark
alle Bratenstücke. nur 10— Mark
Hackfleisch, stets frisch. . nur 14.— Mark
Feinschmeckende Leber- und Blutwurst nur 8 — Mark

sowie alle anderen Wurstwaren gut und billig.
Metzgerei Stein , 9 Feldstratze 9.
Metzgerei Straub.

Erste Sorte Ochsenfleifch i«? _
Kochfleisch«. Bratenstiicke Pfd. Tw«

Kalbfleisch, auch Rolibraten 12.—
Keule . . 13.—

Schweinebraten . . » 16.—
Leber- u. Blutwurst Pfd. 8.—. geräuch. 10.—
Selbstausgelassene » Nierenfett Pfd. 12.—

17 IBmramffgqfse 17.

Wm\  Metzele!M0.
Billiger Fleischverkauf.

Empfehle
Prim « Schmeinebrate« 15 Mk.
Koteletts . Buuchläppchen 16 Mk.
Leber- und Blutwurst 7 Mk.
Prima Ochsen- u. Rindfleisch l0 Mk.
«ratenstück« II Mk.
Kalbfleisch, nur prima 12 Mk.
Keule «nd Rücken 13 Mk.
Hammelfleisch, auch Keule . 12—13 Mk.
Hackfleisch ' 12 Mk.

10 Mauergasse 10.
Empfehle fortwährend:

Ochse«- u. Rindfleisch z. K. per Pfd. n Mk.
. z. Br. per Pfd. 12 Mk.

Schweinefleisch . . . per Pfd. 16 u. 18 M.
Kalbfleisch . per Pfd. 12 u. 13 Mk.
Leber- und Blutwurst . . . per Pfd. 8 Mk.
Prima ausgel . Nierenfett per Pfd. 10  Mk.

Metzgerei Keller
Drabenstrafte 30. am Bäckerbrunn^

M



Seite 8. Freitag . 4. März 1921. Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ausgabe. Erstes Matt . Skr. 108.

Don heute ab kommen

20006 Pfund

prima MZs Ware
zum Brr an?

Auslands-Zucker
Pfund Mk . 12. 50.

IMe 'WW E. Hillerl , MkhgHs 51.

Obstweine:
Hribelbeerwein , nur echt mit meiner Firma,

für Blutarme u. Magenleidende,
als Glühwein für Grippe usw.

Apfelwein , glanzhele Ware
Johannisbeerwein — Stachelbeerwein
Brombeerwein — Weihwein — Rotwein.

Ob $t * Schloß Dry dar,, Kabinett
schaunrverne : " " ®Sb.
- Verlangen Sie meine Preisliste. -

Zoh . Zilli , ßßsziülhMZ für Qiftotöi»,
Lch-erflelner Straste 11. Telephon 4942.

Erhältlich in fast allen Geschäften. "MG

MbWA LIN Z Ar «SäSSj asmagsm

Niederlage : Erldl Witte L CO . fis 9
Flifs’eu In Wiesbaden : Rienstraße 83/S « wa baclicr Straße 7, WeUritzsfraße1

Aknosan - Hefe Tabletten sind ein vorzug-
iiches Biuireinigungsm .ttel von b ster Wirksam¬

keit bei den jetz ! häufig n Furunkeln . 6
Alleinverkauf : Schüfzenhof - Apotheke,

Langsasse 11.

L# \
Umpressen %

Seiden-, Borlenhüte

<«> #

und Umarbeifen

Reinigen — Färben
in kürzester Frist unter fachmännischer Leitung.

Tei.885 Jennu maner BMdur.s
Elegante Neuhe ten — Reichhaltige Auswahl.

Ia glasierter Halb -Meis
zu Speise- u Fulterzwecken 1Pfd . 2.30, 10 Pfd . 2.20,
gÄrÄ K’.eintterzncht
billisst . Fleiscbm hl, Fischmehl , fein u. grob,Wicken
Futterkalk Nagut - Hundekuchen , Kleis , Mehle,

Körnerfutter , Mais, Maisschrot , Maismehl usw.

Garnelen
Kunstdünger , Sa it - Kartoffeln Klee camen , Saat-

W7icken , Saat -Mais, Saat -Runkeln
« « Gemttsesamen.
Samen— Futter-
und Dünge-Mittel %Js®

Wiesbaden WePritisfr . 30.
Nickel

Tel. 1703.

Raucher!

anstatt

1919er Languedoc
. «rtflgL fransös. Rotwein . . . Flasche 10 .50

Weißweine r
1919er Graubickelheimer

Flasche 10 .50

1918er Wehlener Rosenberg
Flasche 14 .00

ohne Glas ohne Steuer.

Drogerie A . llinke
Kaiser -Friedr .-Ring 30. — Telephon 6520.

Konfirmandenstiefel
für Knabe« uns MSdtze« kauf?» Sie in großer Aus¬
wahl, guter Ausführung und billigen Pesen  im

Schuhhau.s Pfersdorf
BiSmarckrin : 9.

ZUSCHCZEIDE- LEHRANSTALT
für Damenschneidern.

Gründl . Unterr cht an ei ner Garderobe.
DS. Wehrbein , Uauenttialer Straße 11, Hochpart.

Großer Preisabschlag in
Zigarren "MH

Prima überseeische QualitSten
pr. Stück

Mk. 0.90 nur Mk 0.58
Mk. 1.50 nur Mk. 0.80

„ Mk. 1.80 nur Mk. 1.—
„ Mk. 2.— nur Mk 1.20
„ Mk. 2.50 nur Mk. 1.50
. Mk. 3.— nur Mk. 2.—

so lange Borrat.
Machen Sie einen VersuchI

Sie werden erstaunt sein von der Güte
und Preiswürdigkeit.

Beacht:» Sie meine Schaufensterl
Großhandlung in Tabakfabrikaten
Gabriel Becker

Zigarrenhaus , Michelsberg 18.

I» Sohlleder-Ausschnitt
»M Stoßt 15. B„ 9 9155 W.

Hc 4c ifc

Drelstemwatiis
anerkannt vorzüglichste BOHNERMASSE , beste
Friedensqualilät , nur echt mit Dreisternmarke.
Nur zu haben bei Fritz Röttcher , Luxemburg-
Drogerie . Tel. 786, Luxem urgstraße 8, und Fritz
Meyer , Seifengeschäft , Neiostraße 16, Tel . 211.

Cafe
in bester Lage bei Wiesbaden
gelegen mit Inventar

für Mk . 60000
umständehalber zu verkaufjn.

Off. u. M 208 an Tagbl .-Verl.
alter Art worden

gekauft
gegerbt und gefärbt

KL LchwalvacherLtr . 14, Ecke Mauritius str. Tel. 2025.

teile

Ziege, hschtriich. ig.k. Rozu verk. Roolütraho >0

sowie schöner

(Herren -) , mittl . Figur,
billig zu verk. Zimmer¬
mann . Morikitrake 46. V.

Esten. grobes Instrument.
12 Register, geeignet für
Kino . Friedensware , bill,
abzugeben. Zimmermann.
Wellritzstraße 25.

Schönes gebr. nußb.-vol.
Speisezimmer

vrima Arbeit . Schreibtisch
mrt Aufsatz. Itür . S reg. l-
schrank mit geschliffenem
Glas , nur 1350 Mk.. schön
hoher Trumcau - Spiegel,
auch für Schneider od. Ge¬
schäft geeignet (Pracht ».)
u. Schlafzimmer mit Ein¬
lagen u. Sviegelichrank.
auf Wunsch a. Deckbetten
u. Marmor billig abzug
_ Beter.
Sermannstraße 17. 1. St

Televbon 2447.

liliiie fiel.
Schlafzimmer , komvl. u.

einz. Betten . Wohnzim..
Salon , mod. Küchenmöbel,
eleg. u. einfache Ausfübr ..
neu u. gebr.. iegl . Einzel¬
möbel. vol. u. lack. Bett .,
Leib-. Tischwäsche. Gard
u. Decken aller Art sehr
billig zu verkaufen.
__ Eranbner.
Adlerstrakie 3? Tel . 3346.

WWW
2tür . mabag .-pol. Kleider-
lckrank 450 Mk.. Bücher-
>chränkch. 300 Mk.. Akien-
schränkch. 300 Mk.. Nußb .-
Belt mit g. Svrungr .,
bock'h.. 350 Mk.. Sofa zw.i
Volsterstüble. g. Plüsch.
600 Mk.. 5 mafs. Eichen-
Robrstüble ä 90 Mk. zwei
Bettvorlagen , rot . Blüsch.
ü 50 Mk.. gr . w. Kleider-
ichrank 450 Mk.

Niedermaidstraße 53.
Sinterb . Part-

von 10—12 u. 2—6 Uhr

Weiieiiir.M
U u . 2tür . Kleiderschrank.
Sofa m. 2 Sesseln. Diwan
billig zu verk. Holland.
Sedansttabe 5. _
Kücken-Einrichtung 500.

Schlafzim . 1800. Kleider-
schrank 180. weih lackierte
Betten . Waschkommode.
Soiegelschrank. Vertiko.
Diwan . Ebaisel . u. viele
andere Möbel bill . z. ok.
Klavoer . Friedrickktr. 55.

MWiItK
Möbelaeick. Wilh . Vogler.
Schrein erm.. Blücherol . 4.
^Fahrrad (Brennabor ).Freilauf . vr . Bereifung
zu vk. Trost . Scharnhorst-
WaßOO ^ Pait-

Wiesenheu
(7 bis 8 Zentner ) zu verk.

ierstadt . Hintersasse 5.
auf virelMIligM

eines Geschäftes, gleich
welcher Branche, gesucht.
Pff , uJffi ._2p7j ^ j>bÄ
Suche mittelgroßen
Perser Teppich

u. zwei da. Vorlagen »u
kamen. Erbitte Ost. unter
E. 191 an deu TagbL -W.

sLrkels
Bell « . Kernseife,

dupp . St . Mk. 4 .50
Weiße Kernseife . . Mk. 4 .50
Seifenpulver . . Pfd. Mk. 2 .90
Schmierseife , dunkel Ia Qua ität
Schmierseife , hell, Ia Qualität
Weisse Schnitzel -Seife :: :

33stets wieder vorrälig.

Gustav Erke!, Seifenfabr.,
Langgasse 17.

Tierarzt Dr. Kahn
(bisher Moritzstraße 21)

verzogen nach Friedrichstrasse 51
Ecke Kirchgasse

(Haies der Fa . Fass . Le nenmdustrie J . M.Baum)
Telephon 3552. — Sprechstunde 3—4.

Brillantring
zu kauf. gcs. Es wird um
Off. mit Preis gebeten u.
F. 191 Tngbl .-Bcrlag.

MMKW
gebr.. zu kausen ges. SreL
Sch walb acher S traße 27.

Gutes Serren -Fabrrad
mit Freilaus . o. Bereis .,
zu kaufen ges. Wiegand,
Dohheimer Str . 20. M . 3.

Schaukasten
gesucht, ca. 65 X 200 cm.
Vreisana . nack Lang » 56.

0 Alle 0
aller Art zum Gerben
nimmt an Gerberei Horn,

Sck.toalbacher Straße 38.
t tlctxi' 14 Tage.

Wir bitten nm
oebr. Tischtücher,
Schachbretter u . and.
Unt.rhaltungs »Svieie,
ev. gegen mäh Berg.

Klein eutnerheim-
AuSlchnh, Rheinstr. 72
Tcl. 1831. iv - I2Nhr.

SflEO II. LM
ev. Laden mit Lager und
Hof, Stadt od. auch außer¬
halb derselben, gesucht.
Off. an Klapper . Scharn-
horststrobe 24.

Besserer Herr
sucht gut möbl. Zi .umer,
mögl. Nabe Baknüof Lfs.
u. K. 200 Taabl .-Derlag.

Meine sch. gel. 3-Zim .»
Wobn .. Hermannstr .. Md.
3 St .. 1 Mans . 2 keün.
Gas . Elektr . oorü. 40 Mk.
Miete , geg. eine 3—4-Z.-
Wabn . 33. D.. Ztr . Stabt.
Dleichltr. bevorzugt. Oif.
u. F . 216 Taabl .-Perlag,
mnm  looiea

in kleinen Haushalt ges.
Morit -straße 47. 1.

zur Aushilfe tagsüb . ges.
Miegsnd .̂ Woritzstr. 12. 2.

A!1m Perls»
tagsüber in Haushalt ge¬
sucht. Bed. ordentlich und
zuverläma . Slüdesbeimer

erlorcn Donnerstag
früh in dem BerbinÄungs-
aäbcken Bonisaliuskirche-
Friedriditrake . ein
gtan(tiö?nes itiö

mit rosa Taft garniett.
Abzug, geg. gut« Belohn,
auf dem Fundbüro . Bor
Knk snk wird --ewarnt.

Deutscher Schäferhund
>' ..Lur ") entl . A -zug. geg.
B elohn Nero ltra be 24.
Derrasst« Hündin zugel

Packer. Ccharnhorststr. 12.
Statt Karten!

Licel Selig
Isi Gutmann

Wiesbaden
Moritzstraße 66

Verlobte.
Frankfurt a. M.

Nescnstraße 9
Empfang : Wiesbaden, Samstag , den 12. Märt,

und Sonntag , den 13. März 1921.

Am 2. März ve schied nach langem, schwerem
Leiden mein lieier , guter Mann , unser treu»
sorgender Vater , Lchwiegersobn, Schwieger»
vaier , Großvater , Bruder , Schwager, Oukrl,
Reffe und Vetter

Herr Trierer.
In tiefer Trauer:

Frau Anna Mohr , Wwe., geb. « ntberlet
und Ilinier.

rkieSbade«, Eckernsörd>str. 3, 4. Mär , 1921.
Die Beerdigung ist Samstag , den 6. März,

nachmittags 3*/,  Uhr , auf dem Süd riedhof.

Todes - Anzeige.
Am Mittwoch, den 2. März , abends I0.IL,

entfchlicf nach langem, schw.rem, mit großer
Geduld ertragenem Le den, ohne die Hoffnung
auf Genesung aufgegeben zu haben, meine
liebe Frau , meines Kmdes treuforgende
Mutter , unsre einzige Tochter, Schwieger,
tochter, Schwägerin, Tante. Nichte, Ceujin«

Frau Käthe Braun
geb. Sinn

j« blühenden Alter von 27 Jahren.
Die hartgetroffene« Hinterbliebenen:
Christian Braun u. Kind
Karl Sinn u. Frau , Eltern
Familie Wilhelm Braun
Familie Karl Braun.

Wiesbaden , Frankfurt , Massenheim,
den 4. März 1921.

Die Beerdigung findet am L. März 1921,
^rachn,. 4' /« Uhr auf dem Südsriedlos statt.

---,---,......*--- '
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Lage oerkenuestb« Lebensführung, besonders der besitzenden
Klassen, bin. die im Gegensatz zu dem Leben anderer Mit¬
bürger in denselben Mauern, die durch Hunger und Kälte zu¬
grunde geben, stehe, und bei dem zu starken Verbrauch von
Genuß- und Luxusmitteln verhängnisvoll für unser Wirt¬
schaftsleben werden müsse. Er äußerte namens des Deutschen
Roten Kreuzes die dringend« Bitte , daß di« Regierung dem
Treiben gewissenloser Kreise unseres Vol¬
kes Einhalt gebiete.  Wie dem Roten Kreuz darauf¬
hin mitgeteilt wurde, bat sich der Reichsvräfident bereits am
16. Februar an den Reichskanzler mit der Bitte gewandt,
bei den Regierungen des Reichs und der Länder nachdrück¬
lich dahin zu wirken, daß mehr als bisber geschehe, um im
Rahmen der gesetzlichen Möglichkeit diesen Auswüchsen ent-
gegerizutreten. In diesem Schreiben des Reichsvräsidenten
heißt es : Lärmende Genußsucht und sittenloses Treiben
machen sich vielfach rücksichtslos und aufdringlich in aller
Öffentlichkeit breit, und zwar in einer Zeit , da allenthalben
di« Not an uns herandrängt und kein« Hilfe genügt, um das
Elens zu bewältigen. Auch die Veranstaltungen gut gemein¬
ter Wohltätigkeit nehmen manchmal einen Charakter an.
der mebr Genußsucht gewisser Kreise als menschenfreundliche
Zwecke erkennen läßt. Wohltätigkeit bedarf nicht eines glän¬
zenden Festgewandes und der lauten Fröhlichkeit tu diesen
Tagen der ernsten Sorge. Wer in brüderlicher Gesinnung
geben will , und wer fremder Not besten kann, der gebe im
stillen. Die eigene Würde und die Würde Deutschlands ver¬
langen. daß jeder, der sich mit dem Schicksal seines Volkes ver¬
bunden fühlt, mehr denn je sich fernbält von lärmender Ge¬
nußsucht. und daß. so weit sich nicht die eigene Einsicht durch¬
setzt, di« zuständigen Behörden solchen Auswüchsen mit gesetz¬
lichen Mitteln entgogentreten. Der Reichskanzler hat sich
daraufhin bereits mit den Landesregierungen  wegen
der zu ergreifenden Maßnahmen in Verbindung gesetzt.

— In der polnischen FalschmLnzeraffäresitzen bereits
über ein Dutzend der Beteiligten in Saft . Zwei Hauptschul¬
dige. di« im großen Umfang die Verbreitung der falschen
Tausendmarkschein« betrieben, werden aber noch gesucht, und
zwar di« 83 Jabre alte Sekma Joip« aus Santo Michel und
die ebenso alte Frau Esthern Kaufmann, «eb. Schaskelberg.
aus Warschau. Eie wohnte zuletzt in Frankfurt und versucht
wahrscheinlich nach Holland zu entkommen.

— Humanistisches Gymnasium. Wie wir bereits mitge-
teikt haben, richtet das Humanistische Gymnasium zu Ostern
d. I .. vorbehaltlich der bereits nachgesuchten ministeriellen
Genehmigung, di« Serta der einen Abteilung als Reform-
klasse (Reformgymnalium  mit lateinlosem Unterbau)
ein. Tie Eltern, die ihre Söhne bereits für die Sexta ange¬
meldet baden, können dieselben noch nach der lateinlasen
Sexta ummelden. Auch weiter« Anmeldungen werden noch
schriftlich oder mündlich entgegengenommen.

— Zum Aufbau der BezirkswirtschastsrSte und de»
Reichswirtschaftsrats. Zu dieser Frag« bat der Ci 'en- und
Stahlwaren -Zndustriebundin Elberfeld eine Denkschrift ver-S ,die aus die bisherigen Rsgierungsentwürfe sowie ein-e bedeutendere Vorschläge der Handelskammernusw. ein-
gebt und die Stellung des Eilen- und StaLlwaven-Jndustrie-
bunds zu dieser wichtigen Frage enthält.

— Preissturz auf dem Viehmarkt. Aus Frankfurt
a. M. wird uns gemeldet: Der Frankfurter Kleimiviebmarkt
vom Donnerstag brachte einen bedeutenden Preissturz für
Schweine,  von denen bei einem Antrieb von 493 Stück ein
großer überstand blieb. Während beim letzten Viehmarkt für
Schweine noch vis zu 1709 M. bezahlt wurden, notierte mantessteru je nach Qualität und Alter Preise von 1100 big 1400stark. 521 angetrieben« Kälber erreichten Preise zwischen
500 bis 850 M. Schafe waren 227 ange trieben und wurden
mit 500 bis 700 M. bezahlt. Somit sind auch die Breis« füf
Kälber und Schafe nicht unwesentlich gesunken

— Zunahme der Dieheinfubr aas Dänemark. Die Vieh-
einfuLr von Dänemark nach Deutschland nimmt ständig zu.
und während noch vor WoLen nur wenige Hundert vro
Woche eingefübrt wurden, kommen jetzt schon vro Woche 800
bis 1000 Rinder nach Deutschland.

— Die Rassauische Landesbauk hat in S o chh e i m a. M.
eine Eeschästsstell« eröffnet, bei der all« Geschäfte der
Nassauischen Landesbank und Sparkasse ausseWrt werden
können.

— Bekämpfung minderwertiger Baukfirmen, Vom Zen-
Lralnerband des Deutschen Bank- und Dankiergewerbes wird
uns geschrieben: Eine bisher nicht ins Handelsregister einge¬
tragene Firma Johann Wagner  u . Ci «.. Berlin O. 27.
Andreasstrase 61. versendet unter der hochtönenden Geschäfts-
Lezelchnuns „Bankhaus für Handel und Industrie . welche
offensichtlich Verwechslungen mit der Bank für Handel und
Industrie herbeizufübren bestimmt ist. Zirkulare und Änge-
Lotschreiben. in deren Kovf wahrbeitswidrig das Bestehen
eines Reichsbank-Girokontos sowie eines Kontos bei der
Deutschen Bank sowie außerdem das Vorhandensein von ..Ge¬
schäftsstellenan allen Hauptvlätzen des In - und Auslands"
behauptet wild . Di« Geschäftsbedingungendes llnterneb-
mens erscheinen zum Teil geeignet, demselben ungerecht¬
fertigte Vorteile auf Achten unerfahrener Kunden zu ver-
schasten. — Um ein ähnliches Unternehmen scheint es sich bei
einer Firma „Steglitzer Effektenbank.  Waltertrefcler\ Steglitz. Frrtschestraße 11. zu bandeln: aus demr,«skovi desselben sind gleichfalls Konten bei Berliner Groß¬

banken aufgeführt, die in Wirklichkeit nicht bestellen: über
ungünstige Erfahrungen im Geschäftsverkehrmrt dreier
Firma ist uns gegenüber bereits Beschwerde geführt worden.

— Einstellung der Rbeinschiffabrt. Infolge des außer¬
ordentlich niedrigen Wasierstandes mußte die SÄrnahrt am
dem OberrLein vollständig eingchtellt werden. Drs SSnre
können höchstens 40 Prozent Tragkraft ausmitzen. « er
Worms ist der Wasserstand schon so ungünstig, daß fortgesetzt
Schisse festfahren. Gestern ist der Wasserstand wieder um
4 Zentimeter zurückgegangen.

— Schreibmaschinendiebstahl. Während der Nacht zum
26. FeLruar wurden in Saarbrücken sechs Erika-Schrerb-
maichinen mit Koffer getollten . Die Maichlnen trugen die
Nummern 46911. 45 931. 46 528. 46 718. 46  643. 46 085. Soll-
ten die Schreibmaschinenhier zum Kauf angeboten werden,
so erbittet di« Kriminalpolizei Nachricht auf Znnmer 21. Auf
die Wiederberbeischaffung sind 2000 M. Belohnung ausgesetzt.

— Zunahme der Kriminalität . Das hiesige Eerichtsge-
fcmgnis ist zurzeit überfüllt, und dabei ist dre Krrmmalitat
noch in fortwährender Zunahme begriffen. Sei re ns des
Justizministers ist Anweisung ergangen, dort, wo nur iunend¬
licher Leichtsinn, nicht aber Bosheit Anlan »u strafbaren
Handlungen gegeben bat. nach Möglichkeit Milde walten zu
lusirn und von der bedingten , Begnadigung aus¬
giebig Gebrauch zu macken, damit Gefängnissstrafen in Geld¬
strafen umgewandelt und nach einer bestimmten Bewäh¬
rungsfrist ganz erlassen werden können.

— Festgenommen. Die beiden Düngemittel -Schwindler
Guthörl und Sternbauer. vor denen wir dieser Tage warn¬
ten. sind in Limburg festgenommen worden.

— « er find tu (Sigenllim« ? Sn Mainz ist am 2. September v. 2-
ei» Man» sestgenommen worden. « sicher «inen kleinen Kaffer qaits. 6«
einen nictiasllcn Slunksmufs. einen orientalischen Setdenschal sowie em
schwarz-seidenes Damrnkleid, di, er ,« Geld machen wollte, enthielt. Di»
Sachen befinden sich in Verwahrung der Mainzer Polizei^ wo sie von
dem rechtmäßigen Eigentümer wieder tn Empfang genommen werdsn
können.

- Der Verkehr « it der Tscheche-Tlowakei. Die Kreise von Industrie
und Kandel Im H-ndel-kammrrbezirk Wiesbaden werden darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß das soeben erschienene„Handbuch für den Verkehr mu
der Tscheche-Slowakei" in der Geschäftsstelle der H-ndel-kamm-r (Ld-lh-ld-
straße 23) während der Geschäfisfinnden vormittags von 9 bis 1 Uhr im
Zimmer 7 unentgeltlichzur Einsicht aufliegt.

— Deutsche BoNspartei. Di« Jugendgruppe der DeutschenD-rkspartei
hält am Freitag, den 4. Mär, , abends 714 Uhr . im Saale der Eefchafts.
stelle (Friedrichstraße9. l ) eine Versammlungab. tn der Herr SL Oster,
haus den „Philotas" von Leffing »orlesair wird.

— Säuger tag. De: Rhetn-Main-Sau des Deutschen Arbeiter-Sänger,
b- irdes hält am Sonntag, den 28. Mai, hier einen Sängertag ab.

— Freireligiöse Erbauung. Zn Fortführung seiner Vorträge über das
Lehrer Jesu wird Herr Prediger T s cht r n diesen Sonntag, früh 10 Uhr,
i« Dürgerkaal de» Rathauses über das Thema sprechen: „Wollte Jesus
das M-ssra-reich stiften?" Zutritt stet für jedermann.

Borberkcht« über Kunst. Vorträge und Verwandtes.
* Rasiauifchcr Kpnstuerei» und Wiesbadener SeselPchaft sür bildend«

Kunst. Dt- Ausstellungsräumefind zwecks Umbängung vom 7. März bi»
einschließlich 12. März geschloss«». Eröffnung der neuen Ausstellung um

<- Konzert. Ehristlan St re iS vom Staatscheater fingt am nächsten
Mittwoch, abend, V.S Uhr , im Feftfaal der Loge Pl - t- (Friedrichstraß-;
Lieder von Beethoven, Schubert und Brahms. Außerdem wird Fraulsm
Alice Echü-ke das Violinkonzert in A-Dur 1. Satz von Mozart spielen.
Die Begleitung hat Herr Julius Ernsthaft übernommen. Karten bet Born
u. Sch- ttenfelr, Stöppttr , Rhein strahe. und Hofbuchhandlunz Heinrich
Staadt , Bahnhofftraße,

Muss- und Bortrsgsadendch
- Lrgellonzert. Da» Orgelkonz-lt am Mittwoch in der Marültrch«

leiter« Herr Peters en  mit Bach- Präludium und Fuge tu E-Mall.
der größte« der vier Präludien Und Fugen aus de, Meister» Leipziger
Schaffensperiode. ein. Es folgten später drei seingesttmmt« Eh- ralvor.
spiele des 802 verstorbenen Leipziger Thomasorganiften Karl Piutti . Als
Solistin war für die erkrankte Stuttgarter Kamm-rfäng-rin Meta Diestel
Fräulein Elfe Schumann  freundlichst qingetreten: sie fang mit ihrer
wrhlgebildeten Sopranstimmr „Die bittere Leidenszeit beginnt abermal"
und di- Brie aus der Johannespasiion„Ich folge dir gleichfalls mit willigen
Schritten" von Bach, mit deren Vortrag st« sich als befähigt« Oratorien-
s-ngerm erwies. Der S-l-flötist unseres KurorchestersFranz Danne-
b a r g führte dt« Flötenpartie der letztgenannten Arie sowie Solostucke
von PH. Em. Bach, Gluck und Mozart mit meisteilichei Sorgfalt aus. -rs.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
Für »I« Dotzheim« « indeefürforge.

— 2 -ßh-im. 4. März. Da» am Sonntag, den 27. v. M., vom hiesigen
Quartettverein  veranstaltete Wohltätigkeitsfest  in den
Raumen der „Schönen Sussicht" (Bef. <£. Sch-uß) -erlief in der schönsten
und mustergültigsten Weise. Gleich nach 2 Ilhr füllte« sich die Räume: be-
sonders die liebe Jugend hatte sich rechtzeitig vor dem Glücksrad ausgestellt
und h-rrr» der Ding«, die sie gewinnen wollte». Auch tn der Kaffee, und
Weinbude lonnte man bald reges Leben und Treiben feststellen, was wohl
auch besonder» der fletten DamenLedienung zu danlen war. Besonderes
Augenmerk verdienten di« mit ded kostbarstenGegenständen belegten
Tische. Hier konnte « an alle» möglich« und Nützliche gewinnen. Außer
den Mitgliedern hatten auch verschiedene Geschästsleut« ihr mögliche, ge¬
tan, um die Tombola recht reichhaltig auszugestalton. Der Verlauf der
Los« war daher kein schwerer, denn die Verkäuferinnen derselben wur¬
den oft vom Publikum umringt, denn jede» wollte die beste Nummer
hoben. Im Saal fand Konzert statt, und zwar war hier für reichlich«
ALwechslung Sorg« getragen. Gesänge heiterer und ernster Art, Biolin«
und Flötensov wechselten miteinander ab. Eanz besonderen Anklang
fanden di« Gesänge des Herrn Vogler  vom Rcstdenz-Theater Wie».

und sinnsemäßer Servorkebrmig aller EiKnbeiten und Fein-
ßciten der Komposition zu singen wußte: namrutlick das
weihevolle „Gelang Weylas ", das humorvolle ..Eelellenlied ".
und vor allem „Heimweh" —. dessen Schluß, der Gruß an
Deutschland, einen Sturm der Begeisterung weckte! Fünf
Lieder des Münchener Komvonisten Rich. Trunk — in ihrer
sutmlt elegischen Färbung sehr anziehend und eines solchen
Simsers wert — schlossen sich an: namentlich .Die Stadt"
und „Unter Blüten " wurden sehr beifällig ausgenommen.
Äiit zwei Overnstücken: der schon etwas verblaßten „Ernani "-
Arie von Verdi und der „Hans Seiling "-Ari« von Marschner.
in welch letzterer das dramatische Gestaltungsvermögen des
Sängers vollauf triumvhierte. schloß das Programm : doch
war der Künstler liebenswürdig genug, seiner «ntbulfia».
mierten Zuhörerschaft nach so reichen Gaben noch reiche Zu¬
gaben zu spenden. —n.

* Die Museumsreif« der Negerkunft. Di« so lang« nur
von den Ethnologen und Geographen beachtete und gesam-
melt«. von den Mbetikern gering geschätzt« Kunsi der Natur¬
völker ist in neuester Zelt plötzlich Mod« geworden und wird
von manchen Schwärmern als ein Söbevunkt naiv gestalte¬
ter Schönbeit vrrberrlicht. Besonders U es die Kunst der
Reger, die das Entzücken erregt, und so manche unserer
jungen Kmrstler abmen mit hingebendem Eifer die Reger-
vlostik nach. Wie man sich nun auch zu dieser Wertung
stellen mag. so ist doch jedenfalls der Einfluß der Regerkunst
auf uu'ere modernsten Schövsun>»en außerordentlichgroß, und
jeder, der sich ein tieferes Verständnis für di« Kunstübung
unsrer Tage erringen will , muß sich auch mit diesen Ar¬
beiten primitiver Völker beschöftiaen. Bei uns sind diele
Kunstwerke der Naturvölker meistens in den völkerkundlichen
Muieem versteckt und vergraben und daher in ibrer eigen¬
artigen Gestaltung schwer zu erfassen. Dasielbe ist auch in
Frankreich der Fall . Doch strebt man dort nach einer gründ¬
lichen Änderung. KLbn« Neuerer haben die Frage aufge¬
worfen. ob die Negerkunst für das Louvremuseunr. da« bis¬
her nur den anerkannten Meisterwerken der europöilchen
Stile gewidmet war. reif lei . »nid eine Kuirstvî ckmift bat
daraufhin «ine Umfrage bei Gelehrten und Künstlern ver-
«bstaltet. Oie in der ..Kunstchronik" initgeteilt wird , er¬

klärten alle Befragten die Negerkunst für ..louvrereis". Nur
der Konservator am Louvre. Easton Mrgevn. trat dem ent¬
gegen und maß diesen Arbeiten nur etbnogravbiscke Bedeu¬
tung bei. Die Umfrage schließt mit Auszügen aus Eoüineau
und einem Wort, das Nietzsche über Bizet sagte: „Seine
Hetterkeit ist wahrhaft afrikanisch". Hierin erblickt man eine
Anerkennung der Negerkultur durch den großen dsutsschen
Philosophen.

Uleins Lhrsnik.
Theater und Literatur. Der dritte Teil der Trilogie

„E i n G e schI« cht". in dem Fritz v. U n r u h ein gewaltiges
Zeit- und Weltbild entrollt, gebt seiner Vollendung entgegen
und soll im Herbst dieses Jahres uraufgeführt werden. Es
wird, nach dem Namen des Helden, den Titel „D i e 111  ch"
-führen. — Das entkommunalisierteAl t 0 nae r Etadttheater
wird voraussichtlich in feiner neuen Form als Privatbetrieb
-dem Schicksal verfallen. Overet -tenbühne  zu werden. —
Das Berliner  Lustsvielbaus dürfte voraussichtlich im
Herbst die Direktion wechseln und in di« Hände von Heinz
Ealtenburg  übergehen , der früher den Reinbardt-
Bühnen angehörte und seit einigen Jahren mit Erfolg das
Wallner-Theater als Overettenbühne leitet . — Im 52.
Lebensjahr« ist der Rezitator Dr. Alfred Daniel  in Berlin
gestorben. Daniel , ursvrünglich Parlamentsstenogravh . hatte
sich durch zähesten Fleiß zu einem ausgezeichneten Vortrags¬
künstler herangebildet. Er verfügt« über ein fabelhaftes Ge¬
dächtnis und brachte es fertig, „Parsival " oder „Tristan und
Isolde " frei zu rezitieren.

Wissenschaft und Technik. Professor Einstein  tritt,
wie di« „Voss. Ztg." berichtet, sein« R e i s e n a ch Am e r i ka.
di« er auf Einladung der Zionistischen Organisation zur Vor¬
bereitung der jüdllchen Uninersität in Jerusalem unternimmt,
am 23. März ab Rotterdam an. Rach keiner Rückkehr aus
Amerika wird er die überiwmmenenVorlesungen an dev Uni¬
versität Leyden halten. — Der Leiter des Pasteur -Instituts
Dr. R 0 u r führte in der Variier Akademie ein von ihm ent¬
deckte» Heilmittel vor. da» imstande lein soll, gegen die
Maul - und Klauenseuche  unempfänglich zu machen»

Baben, bei großen SelfaH erntete. Herr Schlott «r.  SBieeAaben
(Flöte) leistet« ebenfalls Kitäti  Vorzügliches, ebenso bie beiden Her-««
Schneider  sen. und jun. (DoWim) mit itzre» Bi-llnvortragcn. Die
Klavierbegleitung der gesamten Voovago lag in den -fanden des v«rrn
L«br«r Becker und wurde mit großem sachmaunijchemDeichick ausgefich-i.
Besondere Beachtung fanden auch dia P- rträga der beiden beliebte»
Verein-chumeristen Herren Schwarz und Schramm  cL -esoaÄal. de
viel zur gute» Stimmung beitrugen. Im ©aal --ersaßen hübsch kosinmierte
Damen die Bedienung und ging alles statt von starten. Dar f^anzr ll
Erfolg war auch ein untzwatiti  tzster, denn das
1515  M . 30 Pf. konnte für die DotzhMmer Ainoerfursorge bbgelreftTt
werden. Gewiß ein hübscher Ersolg, aus den all«, dt- mrt
an der Sache gearbeitet haben, stolz sein können.

0. Bierstadt, 4. März. Im Jahre 1820 wurden in der Gemeurde
ftabi gemeldet: 70 Geburten, 40 männlichen und 30 weiblichen Ksichlech-.
39 Eheschließungenund 3ö Eterbesälle. Aufgebote tarnen 105 iGi» Aus¬
hang. — Der Eeslüqel-, Vogel- und Kl e i » t i e1 z ucht v er« I« hat
in seiner letzten Versammlung beschlossen, seinen im Ŵeltkrieg
MitglredLM etne Ehren- resp. Eedüchtnistafer zu die im D _
lokal angebracht werdenf-ll. Die AussAhrung derselbe» wurde dem Herrn
Maler Vrgelsang in Wiesbaden übertragen.

Handelst ©!!» /
Berilner Börse.

ift Berlin. S- Märs- Die Börse glaubte aus den Loudoaer
Meldungen schließen zu kdiwen . ^ bin ur-mitteldarschrofler Abbruch der ^erhandlumeen seitos der Alluerten
nicht beabsichtigt sei . und neierte dabei der ^ E
die Laee nicht eanz hofxnurwslos sei . .Lro E «« M aiesec
Auffassung durch den Rückeane der Dev^ erA.ujse be¬
stärkt. Der Verkehr reiste anfänglich eins !®*teT
bei zeitweise belebtem Geschäft. Die Kurse der Industn^werte setzten meist mit Besserungen von 2 bm 5 Proz. eiu,
denen nur fferinrftime Abweichungen KvSWnibersMnden.
Mehrfach erfolsrten auch ansehnliche Ktsmsrunaen. Ls
wannen Buderus unter dem Einflußneuerlicherlntere « »-
käufe 27. Rösch stellten sich um 25, StettmerVulkan mall.
Areo anfangs um 11. Westereceln um 2/ , Deutsche wafien
um mir als 10 Proz. höher- Späterhin erfuhren die Um¬
sätze eine Einschränkung Die Kurse bröckel en zum Teil
eerinsrfüeisr ab- Die feste Grund8timniun| bhebabe ^ bi-
stehen. Valutaoapiere lagen ungleichmaßnr ^ MexiKaner
waren. soweit gehandelt medxiaer . ^-m ^ u^ ^ marki
fuhren Preußische Konsols wiederum keinerlei EmbuiieD-
Rnnkakfî Ti lest und wenig verändert.

Kurse vom S März 1921.
Bank-Abtlen.Div.

10
9
8

12
10
9
S
7

11.9
8.79

Berliner Handelagee.
Common.- u. Disc.-B.
Darmstädter Bank . .
Deutsche Bank.
Disconto- Commandit
Dresdner Bank.
Mitteid. Creditbank .
Nation.-B.k.Deutscbl.
Oesterr. Kredit-Anst.
Reichsbank.

la '/i
233 .00
200 .00
177 .50
291 .50
338 .75
307 .75
177 .00
198 .50

56 .00
153 .38

J2
18
30
10
10
10
5
6

14
7V1

15
10
250
15
25
SO
6

45
18
12
25
15
7

10
8

12
14
15
8

Industrie-Aktien
543 .00
339 .75
333 .75
381 .00
310 .75
494 .75
594 .00
439 .75

00 .00
553 .00
370 .00

Albert, Cbem. Work«
Adler-Fahrradwerk«
Augsbnre - Nürnberg
Allg. Elektr .-Ces . . .
Bergmann, Elektrix. .Bad. Anilin u. Soda .
Bismarck-Hütte . . . .
BochumerGuBstahl .
Brauerei Schultheiß .
Buderus Eisenwerke
Beton-u. Monierbau.
Deutsch-Lun. Bergw.
Deutsche Kaliwerke.
Dtsch.-Uebers.-Elekt.
Donnersmarck-Hfttte
Otarkopp, Bielef. M. .
Dtsch. Waff. u. Mutt.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erdöl-Ge*. .
Elberfelder Farbe«!
BschweilerBcrgw. . .
Friedrichshütte . . . .
Felten & Guilleaume
Gasmotoren Deuts . .
Geisweider Elsentr. .
Gelsenkirch.Berg* . .Griesheim Elektron.
HSchster Farbwerk®
Harpener Bergbau ,
Hindr. .tu ffermann .

301 .88
3 43.73
1003 .0
625 .00
500 .50
548 .00
345 .75
910 .00
437 .00
3 10.00
1035 .0
478 .35
310 .00

00 .00
318 .36
378 .00
405 .00
427 .33
375 .00

Dir.
0
010
0

30«
15
85

12
18
»
6

14
17
18
8

25
U
12
6

12
13
0

20
8

1*
5‘A

20
15
1812
35
0
0
0
00
0
0
0

Hohenlohe « « * * . . .
Hösch Eisen o. Stahl
Ilse Bergbau.
Königs-u. Laurahtttte
Kali Aechersleben . .
Kostheim CeUuloe*. .
Kronprinx MetalU. . .
Labmeyer u. Go. . . .
Lauebbammer . . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loews u. Co.Manneemann Röhren
Oberachles.Eisenbed.

„ Eia.-Ind.
, Kokaw. .

Orenstetn u. Ko
Phön.-Bergb .u.H_Porzellanl . Kahla . . .
RosttzerZuckerrmfL.
Rhein-Hass. Bcrgw. .
Rhein. Stahlwerk « . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hütten » .
Rhein . Metall waren!
Sachsen werk.
Schachert Elektris . .
Siemens u. Halike . .
Südd. Eiaenbahnges.
Verein. Glanzetoii-F.
Varzine* Papierfabr.
Verein. Cöln-Rottw. .
Wei!er -ter -Meer ChJT
Weateregeln . . . . . .
Zellstoff waldh ag. . .
Hamb.-Amer.-Paketf.
Hansa-Dampfschiff. .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Bisenb. . .
Türk. Tabakregi * . . .
Otavi Minen . . . . . . .

Genusschein* . . . .

InVi
«53 .28
755 .00
500 .00
316 .00
343 .00
349 .00
830 .00
308 .30
600 .00
299 .00
297 .30
550 .00
390 .30
377 .00
476 .00
434 .00
361 .00
874 .76
3 33. 00
830 .00
436 .00
415.00
334 .33
333 . 30
307 .00
338 .13
275 .76
104 .35
865 .09
530 .00
335 .50
343 .00
505 .75
430 .00
188 .35
311 .00
189 .50
560 .00
975 .00
330 .00
587 .5»

Der Markkurs im Ausland.
mz. Mainz. 3 . März- Trotz der gespannten Politischer.

Laae zeigte die Mark heute eher eine festere Hattimiz,
wenn auch im Auslande eine eanz eerinafucisre Ennaßieuna
hier und da eintrat so waren doch an den deutschen Börsen
die ausländischen Zahlungsmittel nicht eanz unerheblich
ermftßiet. was wiederum darauf mndeutet , daß in Borser¬
kreisen die Hoflnune auf eine Verständigung doch noch
nicht als ausgeschlossen gilt

Marktberichte.
* Von den Viehmärkten. Der Aultrieb zu den Märkten

genügte der Nachfrage- Aul einzelnen Märkten, waren die
Zululiren reichlicher als auf den Vermarkten. Die Preise
blieben im allgemeinen , abgesehen von geringen Preis¬
rückgängen. unverändert _

* Vom Gewürzmarkt. Die Situation am Gewürzmarkt
ist im allgemeinen unverändert. Wenn auch für einzelne
Sorten etwas mehr Nachfrage herrscht, so ist von nennens¬
werten Umsätzen nichts zu berichten. Es notierten (ganze
Säcke usw.) für K kg Pfeffer schwarz 7 M„ gemahlen
8-50 M-. Pfeffer weiß ganz 12 bis 12 50 M.. gemahlen 14 M.
Nelken ganz 14 M„ gemahlen 15-50 M.. Japan-Ingwer
o.5o m„  Kümmel 3 50 M.. Lorbeerlaub 3 M-. Bourbon-Vanille
150 M. _

WefferE }eridi ( 9.
Meteorologische Beobachtungen der Stadt Wiesbaden.

8 Min 1931- 7 Uhr 27
morgens

2 Uhr 27
nechra.

9 Dhr 27
abend« Mittsi

druck1 ,uf0*a‘ Normal schwere
r«d. > otif öerr>Meeresspiegel

Thermometer (Celsins) . . . .
Dunstspannunj (Millimeter) .
Reist. Feuchtigkeit (Prozente)
Windrichtung . . .
KttdertchlagsbÖhe(Millimeter)

'83.9 7594 7538 7394
770.7

00
4-3
94

N 1

7699
7.0
SO
48

NO 1

769.3
45
35
55

still

7700
40
3.8

65.0

Höchste Temperatur (Ceisiiuts 7 8 Niedrigste Temperatur : 0.2.

Wettervoraussage für Samstag , 5. März 1921
»on der Meteorologe. Abteilung des Phyjikil . Vereins ru Frankfurt 4 1.

Stark bewölkt , meist trocken, mild, Südwestwind,
Wasserstand des Rheins

am 3, März 1921.
Blebrieh Pegel: 0.45 m gegen 0.43 am gestrigen Vormittag
Hain « » 0.038> » 0.033 » » »
Caub » 0 .80 . « 0.84 « »

Z>i< ADeub-A«»gaSe umfaßt S Seiten.
HauptschrtfUcitcr: H. L «tisch.

ikcmmtwarMch für den politischen Teil : ff. Günther;  für ben Unter«
haltungsteil: 9. SS.: ff. ©flnttjet; für  de» totalen und provinziell« X«!
j, » j« Lertchtslaal und Handel: W. Etz: für Die Anzeigen und Sithamea s

®. Dornauf,  ILnUitchm Wiesbaden.
Druck«. verlas derL. Schellen der g'Ichen Hufbuchdruckerei inSBt« t« k<l£

SvsLltwche der AJftfc
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.5C0i100 rdiS**lVerein Creditreform . E.V.yy —-
Somata ??, des G. Mär ®, nach¬

mittags S Uhr , im großen MffisSrao-
8 &al , Friedrie ! atraße 22 : F262

£1 . KoMerl
Mitwirkende:

Frau Dr. Anni Schmie !*- JSßller
(Sopran ), Herr Ado !* Miiiiar (Ba iton ),

beide aus Frankfurt a. M.
Vereins -Dirigent : Herr Franz Danneberg.
Der Eintritt ist nur gegen Vorzeigung der

Mitglieds -, Gast - oder Eintrittskarten zu ässig.
Letztere sind für Angehörige von Mitgliedern zürn
ermäßigten Preise von Mk . 2 .—, für Fremde
zu 99k. 5.— in den hiesigen Musikalienhandlungen
sowie bei den Mi gliedern Friseur Dctte , Michels¬
berg 6 , Hu Geschäft Hoffriehtrr , Kirctgasse 13,
Uhrmacher Hartmann , Schwalbacher Straße 49 und
Zigarrengeschäft Kümmel , Inh . C. Silbe reisen . W'al-
ramstraßelö , Ecke Wellritzstr ., und an der Abend¬
kasse er !ältlich . Bei “ Verstand.

liflgerelior das Häaner-Ianifsreins Wiesbaden.
«p Am Sonntag , den 6. März

1921, nachmdtags 5 Uhr , in
unserer Turnhalle , Platter
Straße 18, anläßlich des

SOjähr. Bestehs

mit anschließendem Kall.
E ntrittspreise für Mit lieder Mk. 2.— und durch

Mit jeder eing führte Gäste Mk. 4.—.
Hierzu ladet höilichst ein

Der Vorstand.

KonzertStreik
S. H!Arz , abends Vi» » kr

Festsaal der Loge Plato , t riedrichstr .:

Lieder - Abend
unter gütiger Mitwirkung

von Frl . Alice Schttllte (Violine ).
Am Flügel : Julius Ernsthaft.

Zum Vortrag kommen Lieder u . Werke von <I
Beethoven , Morzart , Sihubert und Brahms , j

Karten bei Born L Schotten eis. 'Kais .-Fr .-Platz , i
Stoppler , Rhein t̂r ., Hofbuchhdlg . Hch . Slaadt,
Bahnhof tr . Preise der Plätze 12, 8 u. 6 Mk.
Samstag , Jen 5. Mürz , 8 Uhr , in der Au a

des Lyzeums 1, am Schloßplatz:

2.Mag mIgi  o.MM
M Mt WuiWM(Wirts« »).

Karten zu 3 u. 2 Mk. bei Bor « & Schottenfels,
Mumrntba !, Bormatz u Buchiia -dlung Bürger.

Lorm aq, de« 6. März , 8' /, Uhr abends
§ÜT Vortrag

in der A«la des Lyzeums I, am Schloßplatz
(Eingang Mühlgajse).

Thema Der Weg zum Frieden " .
Redner : Zerr Eisenb.«Ober«Sekr . Dauphin.

Jedermann willkommen! Eintrit frei!

i "«lSstUgKfljkkU 'k
Wiesbaden . E. D.

Einladung zu dem am SamStag , 5. März d. I .,
abends 8 Uh ', im Wintergarten , Schwalbacher
Straße , stattfindenden

Großen Ball.
Tanzleitung : Herr Angust Zuug.

Karten für Mitglieder und deren Angehörige
find zu haben im Zigarrenhaus „Hansa" Peter
tzchlinl, M chelsberg IS, u. in der Fahrrodhandl.
August Lret, Schwalb. Sir . 27. Der Borstand.

Tanzinstitut
Anton Deller u. Frau.

SO»»»«»»»»-«

Sonntag , den 6. März, nachm.  3 1/» Uhr:

Ausflug mit Tanz
■nach der „NEUEN ADOLFSHÖHE “ bei

Herrn MEUCHNER.

Besondere Einladungen hierzu ergehen dies-
mal nicht. — Getränke nach freier Wahl.

W m 6tnMe JSLSZSU

Wiesbaden.
Zu der am Dienstag, den 15. März 1921, nachmittags y25 Uhr,

in unserm Bureau, Schwalbacher Straße 9, stattfindenden

ordentlichen Generalversammlung
laden wir hierdurch unsre verehrlichen Mitglieder höflichst ein.

Tagesordnung:
1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr,
2. Wahl des Vorstandes.
3. Verschiedenes. F363

HSüssisssifis - Hu@v ®pkauf!
Wegen CSeschäftsverlegung beginnt vom 4 . dis IO. älärz 1921 ein
Räumungs -Ausverkauf au Aussiahmepreisen folgender Artikel:

Strickwolle , schwarz, braun, grau, Strümpfe , Herren-
Einsatzheimten , Unterhosen , Blähfaden , Koniirm ..
Strümpfe , Schuhriemen , ferner : Roßhaarbesen,
Sorsteabesen , Schrubber , Kleiderbürsten , Wasch»

und Scheuerbürsten.
Wo!?- , Strumpf - , Kurzwaren -Verkaufslokal

3 Erbacher Str . , P, Haltest Sctiieist . Str . Erbscher Str . 3 , P.

Gemeinnütziger Schuhverkauf!
©ewerfföaftetavtel ! Wiesbaden.

Das Gewerkichaftskartell hat im Gemerkschaftshause zu Wiesbaden,
eii en gemeinnützigen Schulverlauf in eigener Regie ein.

4V gerichtet. Zum Berkaui kommen nur solide gediegene
Schuhwaren zu billigsten Preisen. Durch Er parmig der Ladenmiete, Au« chluß
hm,er Berk . ustispejen und jedes Gewinns ist das Unternehmen ohne Konkurrenz.

teil » !m . . M . 165.- teils« Mied« « . 123.—
MnnsWensWe niit WchlW 167— AMSscke!, RM. IsMs,
ThevMi! M. 123.50 bis 239— AMchslbHuheW. 91—
MOWi , HL , WUUll, Mileber, WMNlidM. 8̂.., 80... 98.-

fflutönftiefd, KsMAMbÄtlelel, FlMMbrWAHr.
Berkauf nur im Gewerifchaftshanse und nur an Mitglieder
der Gewertschasten täglich von 8 Uhr sriih bis 8 Uhr abends.

Io In -Am irgdrine
Pfund 10 . - Mk,

wieder eingetroffen. Ferner:
Garant, reines Sdtweinesdnnalz

und Kokosfett billig,
Karl Bernedier

3K Saalgasse 38 , Ecke HerostraBe, und"fl FaulbrunnenstraBe II.

Fuhrhemt - Innung Wiesbaden.
Die Mitglieder der Fuhrherm -Innung werden zu

der am Samstag , den S. d. M,, abends 3 Uhr,
stattflndenden

Bülonafs -lfe ^sammluog
in das Rest . „ Rheinischer Hef “ , Ecke Neu - u.
Mauergasse , hiermit ergebenst eingeladen . — Uir
zahlreiches Erscheinen b .ttet Der Vorstands

A. Nickel.

und länger bei täglichem Tragen der Schuhe.
Unser Goliathleder ist gesetzt , geschützt , vielf-ach
prämiiert und das beste Kernleder der Gegenwart.

= = Unverschleißbar und wasserdicht . -- =
Nur bei uns zu haben.

Herrensohlen , fertig aufgemacht, 30 —35 Mir.
Damensehlen , „ „ 25 —33 „

Verkauf wen Leder zum Selbstaufmachm.
Alle sonstigen Schuhreparaturen werden billi ît
und gut durch bewährte gelernte Schuhmacher

ausgeführt . Auf kleine Reparaturen kann man warten.
Goliath -Schuhgesslischafä

foulinstralie 3, am Miche'sber - . — Telephon 00 M.

Modern ss «
. \ Og 'Umpr ssen

vcssor .ieren oon

^y '* © amen - u. ÜHerren-
Rillen Im eigenen ‘Fhelier.

SfTeu- und Ûmarbeitan oon Dordsn-
und Seidenhiten.
Gleaante Neuheilen.

Sedanplatz 1 Ö ^ ßLi!

^5pe ^ o!sssdiäfi ^ k̂ Dcmen -Fut2.

Ein Versuch lehnt  sieb!
Bitte meine fl Mls.-ZIfjarre

Hausmarke Ssrs
Tabake und Zlgareflen

nur von ersten 1 irmen.

Srnst ßekwrs ÄÄSf“

von Flor , Seide, Halbseide , Wolle und Baumwolle
werden angewebt und angestrickt

28-—i>  wie neu ! -<— b
Annahme: Fa . Carl Claes
BahnhofstraCe 10._ Teephon 4944.

Damen - Hufgeschäft Kuss
lthcinstrnßo 41 — Telephon 8873

hat die schönsten Modell hüte , trügt an . fassoniert
sofort , da eigene Fabrikat on im Haus *.

Dunum-Besohlung!
Für Damen-Sc uihe m t Absätzen 20 .— Mk.
Für Herren-Schuhe mit Absätzen 25 . — Mk.

Bed.enun ? sofort!
K’ein - Iteparature », Stepp relen billigst und gleich.
Erstosu . ältestes Spezialgeschäitfür flnnunlbesohlnng.

Nur3 Neugasse3, Reinmaan

ia SltzOlme
Ia Eeifenpulver

Ia Wagen «».Lederfett
für Wiederverf. sehr bill.
Karben-. Oel- und Fett-
Industrie. Scharnhorst-
'trabe 24. Tele -rhon 749.

Assr
Aeire

(Suppengerste)
eingetroffen.

H»ub«n- i .8ü Mk.
Stirn - (40/40) 2.75 Mk.

Puder
Puderpapier

führe de Marks i
in a len Farbtönen

vorrätig.

SteftG Mich8°! sberg
«

Pfund
V» . 2 «50u . 2 «60!

t ^ l Verkaufsstellen
all «n f oUc u

Kernseife
Kernseife SP?*

extra prima
pr. Stück Mk.

Mk.

3 . °'
4 ? °

KernseifeÄ « 4. 90
Schnitzelseife.

Ia Schmierseife, Seifenpulver
in kt . prima Oualiiälcn.

Seifen«Spezial«Geschäft
M . O . Gruhl , »MW ."
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